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Pfarrer Lothar Bauer 

Günter Braun 

Rainer Single 

Vorwort der Vorstände 

 

 In unserem Leitbild heißt es: 
„Wir setzen uns ein für die Bewahrung der 
Schöpfung und gehen verantwortlich und 
sparsam mit Rohstoffen und Materialien um. 
Wir sparen Energie ein und nutzen die 
natürlichen Ressourcen, die der 
BruderhausDiakonie zur Verfügung stehen, für 
nachhaltige und regenerative 
Energieproduktion.“ 

Mit dieser Verantwortung und 
dem Bewusstsein ökonomisch 
und ökologisch zu 
Wirtschaften setzen wir uns 
seit Jahren dafür ein - über 
das „Muss“ hinaus -
umweltrelevante Themen und 
Fragestellungen voran zu 
treiben. 

Ein besonderer Focus galt 
bisher der Versorgung von 
Gebäuden mit Wärme, die 
möglichst regenerativ erzeugt 
werden soll oder erst gar nicht 
benötigt wird, weil die 
Gebäude einen sehr niedrigen 
Verbrauch haben. 
 

Die BruderhausDiakonie hat 
im Rahmen ihrer strategischen 
Planung in den Jahreszielen 
2011/2012 aufgenommen, 
dass in allen Dienststellen der 
BruderhausDiakonie ein 

Umweltmanagement 
eingerichtet werden soll. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit diesem Ziel wollen wir erreichen, dass alle 
umweltrelevanten Bereiche unserer 
Dienststellen im Hinblick auf Ökonomie und 
Ökologie überprüft werden und eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung und 
Verbesserung stattfindet. 
 
Wir wollen, dass alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der BruderhausDiakonie die 
Möglichkeit haben, ihren Beitrag zum 
Umweltschutz und somit zur Bewahrung der 
Schöpfung zu leisten. Jede und Jeder nach 
seinen Möglichkeiten und Neigungen. 
 
Mit der Implementierung eines 
Umweltmanagementsystems in unseren 
Dienststellen und der Zertifizierung nach 
EMAS und dem grünen Gockel der 
evangelischen Landeskirche stellen wir sicher, 
dass unser Ansinnen auf Nachhaltigkeit, 
Ökonomie und Ökologie in allen Bereichen des 
Unternehmens kontinuierlich bearbeitet, 
weiterentwickelt und fortgeschrieben wird. 
 
Es tut gut zu sehen, wie die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der BruderhausDiakonie mit 
viel Engagement und Initiative Umweltschutz 
betreiben und ernst nehmen. 
 
Es tut gut zu sehen, dass der erste Leitsatz 
unserer Umweltleitlinien:  
 
Umweltschutz/Umweltmanagement ist 
Aufgabe „Aller“ in der BruderhausDiakonie 
 
bereits in großem Umfang gelebt wird. 
 
 
Reutlingen im Februar 2012 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Pfarrer Lothar Bauer 
Vorsitzender des Vorstandes 

Günter Braun 
Fachlicher Vorstand 

Rainer Single 
Kaufmännischer Vorstand 
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Vorwort Dienststellenleitung 

 
In der Landeshauptstadt Stuttgart arbeitet die 
BruderhausDiakonie in verschiedenen Feldern 
der sozialen Arbeit in unterschiedlichen 
Kontexten. 
 
In drei Einrichtungen der stationären 
Altenpflege leben Menschen, die von den 
Mitarbeitenden individuell betreut und gepflegt 
werden. Die Einrichtungen liegen in den 
Stadtteilen Stuttgart - Ost, Schönberg und Bad 
Cannstatt. Am letztgenannten Standort werden 
neben der stationären Pflege auch 24 
Wohnungen mit Service vermietet. 
 
Die Sozialpsychiatrischen Hilfen unterstützen 
Menschen mit psychischen Erkrankungen in 
vielerlei Lebensbezügen, so beim Wohnen und 
bei der Alltagsgestaltung, aber auch im 
Umgang mit der Erkrankung. Dies geschieht in 
Wohnungen im betreuten Einzelwohnen über 
Wohngemeinschaften bis hin zur stationären 
Einrichtung mit 30 Plätzen. 
 
In der Kindertagesstätte am Kurpark werden 
40 Kinder im Alter von 0 - 6 Jahre ganztägig 
betreut. 
 
Die Arbeit in allen Arbeitsbereichen richtet sich 
überwiegend an Stuttgarter Bürger. Wir leisten 
damit einen wichtigen Beitrag zur regionalen, 
wohnortnahen Versorgung. Die 
Leistungsangebote sind eng mit den kommunal 
verantwortlichen Ämtern abgestimmt. Wir 
arbeiten an allen Standorten intensiv an und 
mit den örtlichen Bezügen zu den 
Kirchengemeinden, Vereinen und der 
bürgerlichen Gemeinde. 
 
Alle unsere Angebote gestalten wir 
transparent. Angehörige, Eltern und freiwillig 
sozial Engagierte begleiten und unterstützen 
unsere Arbeit und sind intensiv einbezogen. 
Neben der fachlichen Qualität der Leistungen 
ist unser Umgang mit den Ressourcen für alle 
wahrnehmbar. Sorgsamer Umgang mit Energie 
und Rohstoffen ist uns daher nicht nur aus 
Kostengründen, sondern auch aus Gründen 

des respektvollen Umgangs mit den uns 
anvertrauten Geldern ein ernstes Anliegen.  
Wir setzen das Umweltmanagement in allen 
Stuttgarter Einrichtungen um. Wiewohl die 
Ausgangssituationen in den verschiedenen 
Bereichen hinsichtlich der Gebäudesubstanz, 
der Nutzer und der Arbeitsweisen gänzlich 
unterschiedlich sind, verbindet sie die 
Zielsetzung von EMAS.  
 
Verbindend ist nicht zuletzt, die in unserer 
diakonischen Verwurzelung begründete 
Prämisse, die Erde, unsere Gesellschaft und 
unsere unmittelbare Umgebung als Teil von 
Gottes Schöpfung zu betrachten. Diese zu 
bewahren, ist unauflöslicher Bestandteil unsere 
Arbeit mit den Menschen ob jung oder alt. 
 
 
Jochen Ziegler 
Leitung BruderhausDiakonie in Stuttgart 
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1 Die BruderhausDiakonie im 
Überblick 

 
Kompetenz in Mitmenschlichkeit 
Die BruderhausDiakonie setzt sich mit 
verschiedenen Hilfen ein für die Teilhabe an 
Arbeit, Bildung und Heimat von benachteiligten 
Menschen. Unsere 3500 Mitarbeitenden sind 
unsere Stärke. Aus diakonisch-christlicher 
Überzeugung arbeiten wir für die Menschen, 
die unsere Dienstleistungen in Anspruch 
nehmen – mit Herz und Verstand und der 
Professionalität eines modernen sozialen 
Unternehmens. 
Wir begegnen den Menschen, die bei uns 
täglich Hilfe und Unterstützung erfahren, mit 
Respekt und Verständnis. Wir achten die 
Würde und die Einzigartigkeit jedes einzelnen 
Menschen. In der Alten- und Behindertenhilfe, 
Jugendhilfe und Sozialpsychiatrie arbeiten wir 
für über 9.000 Menschen in Baden-
Württemberg. 
 
Wir unterstützen selbstständiges Leben. 
Lebensqualität zu verbessern ist unser Ziel. 
Wir geben so viel Hilfe und Schutz wie nötig 
und so viel Freiraum wie möglich. Wir bieten 
verlässliche Beziehungen und helfen, neue 
aufzubauen. Wir unterstützen Menschen, ein 
weitgehend normales Leben zu führen. 

Wir übernehmen sozialpolitische 
Verantwortung. 
Unsere innovativen Konzepte sozialer Arbeit 
bieten bedarfsgerechte und angemessene 
Lösungen. Sie entstehen in engem Austausch 
mit den Kommunen und Landkreisen, in denen 
wir tätig sind. 
 
Wir sind da, wo Sie uns brauchen. 
Unsere Philosophie ist einfach: Wir wollen da 
sein, wenn Sie uns brauchen. Wir bieten 
wohnortnahe, fachlich differenzierte und 
personenzentrierte Angebote: In 14 
Landkreisen Baden-Württembergs können wir 
Sie dort unterstützen und begleiten, wo Sie 
wohnen und leben. Unser Angebot umfasst 
Ausbildung, Arbeit, Begleitung, Beratung, 
Förderung, Pflege, Seelsorge, Therapie und 
Wohnen. In über 120 Diensten und Angeboten 
arbeiten wir am gemeinsamen diakonischen 
Auftrag – den Menschen nah, fachlich 
kompetent und wirtschaftlich. 
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2 Umweltleitlinien der 
BruderhausDiakonie 

 
Die BruderhausDiakonie stellt sich als 
diakonischer Träger der Verantwortung für eine 
nachhaltige und ökologische Zukunft. Im 
BruderhausDiakonie-Leitbild heißt es: ĂWir 
setzen uns ein für die Bewahrung der 
Schöpfung und gehen verantwortlich und 
sparsam mit Rohstoffen und Materialien um. 
Wir sparen Energie ein und nutzen die 
natürlichen Ressourcen, die der 
BruderhausDiakonie zur Verfügung stehen, für 
nachhaltige und regenerative 
Energieproduktion.ñ 
 
Die vom Vorstand beschlossenen 
Umweltleitlinien sind für die Dienststellen der 
BruderhausDiakonie gültig und verbindlich: 
 
 
Umweltschutz / Umweltmanagement ist 
Aufgabe aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der BruderhausDiakonie 
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
BruderhausDiakonie werden beispielsweise 
durch Schulungen, Fortbildungen, Ausbildung 
und ähnliches dazu befähigt, sich aktiv am 
Umweltschutz und am Umweltmanagement zu 
beteiligen. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
BruderhausDiakonie unterstützen und 
befähigen die Klienten der verschiedenen 
Einrichtungen und Dienste zur aktiven 
Mitgestaltung und Mitarbeit im Rahmen der 
Umweltschutzes/Umweltmanagement. 
 
 
Den Energiebedarf für unsere diakonische 
Arbeit decken wir zunehmend mit natürlich 
und regenerativ gewonnener Energie 
 
Strom und Wärme sollen zunehmend ohne den 
Einsatz von Atomkraft und fossilen 
Brennstoffen erzeugt, beziehungsweise 
eingekauft werden. 
 
 
 
 

Wir achten auf die Reduzierung und 
Vermeidung von Energieverbräuchen 
 
Der Energieverbrauch in Gebäuden, im 
Straßenverkehr, bei elektrischen Geräten und 
so weiter sollte, wenn möglich, reduziert oder 
vermieden werden. 
 
 
Wir achten bei der Beschaffung und 
Entsorgung von Lebensmitteln, Rohstoffen, 
Ver- und Gebrauchsgütern auf 
Umweltverträglichkeit und Nachhaltigkeit 
 
Gebrauchsgegenstände und andere Waren, 
die beschafft werden müssen, werden danach 
beurteilt, ob sie beispielsweise fair gehandelt 
sind, ob sie haltbar sind oder leicht zu 
recyceln, ob sie aus Recyclingmaterial 
hergestellt worden sind und ob sie aus 
regionaler und saisonaler Erzeugung 
stammen.  
 
 
Wir verpflichten uns zur Einhaltung der 
relevanten Umweltschutzgesetzgebungen, 
Vorschriften und Genehmigungen. Darüber 
hinaus verpflichten wir uns zur ständigen 
Verbesserung der Umweltleistung und zur 
Vermeidung von Umweltbelastungen.ñ 
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3 Die Einrichtungen am Standort 
Stuttgart 

 
 

 
3.1 Wir über uns 

 
 

Die BruderhausDiakonie macht Teilhabe 
möglich - für alte Menschen, für junge 
Menschen, für Menschen mit Behinderungen 
und psychischen Erkrankungen. Teilhabe an 
Arbeit, Teilhabe an Bildung, Teilhabe an 
Heimat - das sind die Grundpfeiler der Arbeit. 
Die BruderhausDiakonie ist eine christlich-
diakonische Einrichtung und lebt 
Nächstenliebe. In 15 Stadt- und Landkreisen 
Baden-Württembergs unterstützt und begleitet 
Sie die Menschen dort wo Sie wohnen und 
leben.  
 
Am Standort Stuttgart bietet die 
BruderhausDiakonie vielfältige Assistenz- und 
Unterstützungsleistungen. Diese Leistungen 
umfassen Angebote in der stationären und 

ambulanten Altenpflege in der stationären und 
ambulanten Betreuung von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen sowie der 
Betreuung und Förderung der Kleinsten in der 
Kindertagesstätte am Kurpark.  
Alle Angebote werden transparent gestaltet. 
Angehörige, Eltern und freiwillig sozial 
Engagierte begleiten und unterstützen die 
Arbeit und sind intensiv einbezogen. 
Außerdem entwickelt die BruderhausDiakonie 
gemeinsam mit der Stadt und anderen Trägern 
der freien Wohlfahrtspflege Lösungen für 
soziale Fragen vor Ort und ist in engem 
Kontakt zu Kirchengemeinden, Vereinen und 
anderen gesellschaftlichen Akteuren. 
 

 
 
 

 
  

 
 

    
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sozial-
psychiatrische 
Hilfen Stuttgart 
Dienststellen-
leitung:     
J. Ziegler 
Bereichsleitung: 
O. Kuzawinski  

Karl-Olga-
Altenpflege GmbH 
Geschäftsführung: 
J. Ziegler 
Hausleitung: 
Chr. Lucke 

Villa Seckendorff  
Betriebs gGmbH 
Geschäfts-führung: 
J. Ziegler 
Heimleitung: 
M. Bartl 

Seniorenzentrum 
Schönberg 
Dienststellen-
leitung: 
J. Ziegler 
Hausleitung: 
D. Alford 

Kindertagesstätte 
am Kurpark 
Dienststellen-
leitung: 
J. Ziegler 
Bereichsleitung: 
M. Schüle 

BruderhausDiakonie 
Stuttgart 
 
Leitung:  J. Ziegler 
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Der Standort Stuttgart lässt sich in 
folgenden Hilfebereichen und 
Einrichtungen darstellen: 
 
Im Bereich der Altenhilfe ist die 
BruderhausDiakonie in Stuttgart an drei 
Standorten mit stationären, teilstationären  und 
ambulanten Hilfen vertreten: 
 
Das Seniorenzentrum Schönberg im 
Röhrlingweg 3, 70599 Stuttgart bietet 
Pflegeplätze für 97 Senioren und Seniorinnen. 
Neben der stationären Dauerpflege bietet das 
Seniorenzentrum Kurzzeitpflegeplätze sowie 
die ambulante Betreuung in der Tagespflege 
an. In dem modernen Wohnkonzept der 
Hausgemeinschaften leben die SeniorInnen in 
kleinen Gruppen zusammen und erleben einen 
gemeinsamen Alltag. 
 

 
 
Zahl und Art der Gebäude: 
In dem Gebäude befinden sich verteilt auf 4 
Etagen 73 Einzel- und 13 Doppelzimmer. Das 
Gebäude wurde im Jahr 2007 komplett saniert 
und entspricht daher  modernem Wohn-
standard. 
 
Personal: 
Im Seniorenzentrum Schönberg arbeiten 65 
Mitarbeitende. Hierzu zählen vor allem 
Pflegefach- und Pflegehilfskräfte sowie 
Alltagsbegleiterinnen, die hauswirtschaftliche 
und betreuende Tätigkeiten wahrnehmen. 
 
Leitungsstruktur: 
Die Gesamtverantwortung für den Standort 
Stuttgart trägt der Dienststellenleiter Herr 
Ziegler. Die Verantwortung vor Ort trägt die 

Haus- und Pflegedienstleitung Frau Adam, 
deren Stellevertreterin sowie die 
Gruppenleitungen der verschiedenen 
Arbeitsbereiche. 
 
 
Die Karl-Olga-Altenpflege,  Fuchseckstr. 8 in 
70188 Stuttgart ist eine moderne Einrichtung 
der Altenhilfe. Das Haus hat 72 vollstationäre 
Pflegeplätze und 9 Kurzzeitpflegeplätze. 
Die Karl-Olga-Altenpflege liegt im Osten 
Stuttgarts, in direkter Nähe zum Ostendplatz. 
Die Besonderheiten hier sind der eigene 
Garten und eine begrünte Dachterrasse mitten 
in Stuttgart. 
 

   
 
Zahl und Art der Gebäude: 
Im Gebäude befinden sich 67 Einzel- und 7 
Doppelzimmer sowie eine 
physiotherapeutische Praxis. 
 
Personal: 
In der Karl-Olga-Altenhilfe arbeiten 69 
Mitarbeitende. Hierzu zählen vor allem 
Pflegefach- und Pflegehilfskräfte sowie 
hauswirtschaftliche Kräfte im Küchenbereich. 
 
Leitungsstruktur: 
Die Gesamtverantwortung für den Standort 
Stuttgart trägt der Geschäftsführer Herr 
Ziegler.  
Die Verantwortung vor Ort trägt die Haus- und 
Pflegedienstleitung Frau Lucke sowie die 
Gruppenleitungen in der Pflege. 
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Die Neue Villa Seckendorff, Freiligrathstraße 
3, 70372 Stuttgart-Bad Cannstatt wurde im 
Jahr 2011 komplett neu gebaut. Sie bietet mit 
72 Plätzen Wohnen und Pflege für 
SeniorInnen, ebenfalls im modernen Konzept 
der Hausgemeinschaften.  
 

 
 
Zahl und Art der Gebäude: 
Im Gebäude befinden sich neben einer 
Cafeteria und einem Andachtsraum 72 
Einzelzimmer verteilt auf 4 Stockwerken.  
 
Personal: 
In der Villa Seckendorff arbeiten 80 fest 
angestellte Mitarbeitende. Hierzu zählen vor 
allem Pflegefach- und Pflegehilfskräfte sowie 
die Alltagsbegleiterinnen die 
hauswirtschaftliche und betreuende Tätigkeiten 
wahrnehmen. 
 
Leitungsstruktur: 
Die Gesamtverantwortung für den Standort 
Stuttgart trägt der Geschäftsführer Herr 
Ziegler. Die Verantwortung vor Ort trägt die 
Hausleitung Herr Bartl, sowie die 
Gruppenleitungen in der Pflege und 
Alltagsbegleitung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf dem Gelände der Villa Seckendorff wurde 
im April 2012 die Kindertagesstätte am 
Kurpark in der Wiesbadener Straße 70 
eröffnet. In einer neu renovierten und über 100 
Jahre alten Jugendstilvilla ist eine neue 
Einrichtung in ganz besonderen Räumen 
entstanden. 
 

 
 
Zahl und Art der Gebäude: 
Im Gebäude befindet sich Platz für 40 Kinder 
im Alter von 0 Jahren bis zum Schuleintritt. Die 
Kinder werden in 3 Gruppen betreut. 
 
Personal: 
In der Kindertagesstätte arbeiten 16 fest 
angestellte Mitarbeitende. Neben den 
pädagogischen Fachkräften sind das eine 
Hauswirtschafterin sowie zwei Auszubildende, 
ein FSJ´ler und eine Studentin der Sozialen 
Arbeit 
 
Leitungsstruktur: 
Die Gesamtverantwortung für den Standort 
Stuttgart trägt der Dienststellenleiter Herr 
Ziegler. Die Leitung der Kindertagesstätte vor 
Ort hat Frau Manuela Schüle. 
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Neben den Angeboten der Alten- und 
Jugendhilfe bietet die BruderhausDiakonie 
vielfältige Unterstützungs- und 
Betreuungsangebote der 
Sozialpsychiatrischen Hilfen. 
 
Je nach Krankheitsbild sind die Bedürfnisse 
und Beeinträchtigungen von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen ganz 
unterschiedlich. Entsprechend breit ist auch 
das Spektrum der Angebote.  
Die Sozialpsychiatrischen Hilfen Stuttgart 
bieten ambulante und stationäre Betreuung 
chronisch psychisch kranker Erwachsener an. 
Im Hauptsitz Haus am Eugensplatz in der 
Alexanderstr. 1,  70184 Stuttgart befinden sich 
drei stationäre Wohnbereiche, die Abteilung 
Tagesstruktur, die Verwaltung sowie die 
Hauswirtschaft und Haustechnik der 
Dienststelle. 
 

 
Zahl und Art der Gebäude: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Haus am Eugensplatz leben momentan 31 
BewohnerInnen in 27 Einzel- und zwei 
Doppelzimmern. 
 

 
 
 

Personal: 
Im Haus am Eugensplatz arbeiten 27 
Mitarbeitende in Voll- und Teilzeit aus den 
Bereichen Sozialpädagogik, Jugend- und 
Heimerziehung, Arbeitserziehung, 
Ergotherapie sowie Hauswirtschaft.  
 
Leitungsstruktur: 
Die Gesamtverantwortung für den Standort 
Stuttgart trägt der Dienststellenleiter Herr 
Ziegler. Die Leitung  der Sozialpsychiatrischen 
Hilfen haben die Bereichsleitung Frau 
Kuzawinski sowie die pädagogische Leitung 
Frau Rentschler.  
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3.2 Die Umweltarbeit der  
Einrichtungen 

 
Die Dienststellen der BruderhausDiakonie 
Stuttgart haben im Jahr 2013 mit der konkreten 
Umsetzung eines Umweltmanagementsystems 
nach den Anforderungen von EMAS 
begonnen.  
 
In einer ersten gemeinsamen Sitzung im 
Januar 2013 wurden die Umweltbeauftragten 
sowie die Umweltteams der teilnehmenden 
Einrichtungen benannt. Die benannten 
Mitarbeitenden sind maßgeblich für die 
Einführung, Umsetzung, Überwachung und 
kontinuierlich Weiterentwicklung des 
Umweltmanagements in den einzelnen 
Einrichtungen verantwortlich.  
Die nächsten Schritte hin zur Umsetzung eines 
umfassenden Umweltmanagements waren die 
Überprüfung bestehender Wartungsverträge 
und das Anlegen eines Wartungsplans zur 
Sicherstellung aller relevanten 
Sicherheitsvorschriften. Außerdem wurden 
erstmalig die Lieferanten der einzelnen 
Einrichtungen befragt, um auch hier das 
Umweltverständnis und möglich 
Umweltzertifikate zu erfragen. 
In einem nächsten Schritt kam es zur 
Erhebung aller wichtigen Kennzahlen der 
verschiedenen teilnehmenden Einrichtungen 
sowie zu einer Mitarbeiterbefragung. Hierbei 
wurden alle wesentlichen Umweltaspekte wie 
Wasser-, Strom-, oder Heizenergieverbrauch 
erhoben und damit überprüfbar gemacht. Dies 

ist die Voraussetzung zur genauen Analyse der 
einzelnen Einrichtungen, deren Stärken und 
Schwächen im Umweltmanagement sowie zur 
Planung von Verbesserungsmaßnahmen der 
Umweltleistung.  
 
Die Arbeit an der Zertifizierung nach EMAS 
beinhaltet neben den beschriebenen 
Maßnahmen noch eine Reihe von weiteren 
Überprüfungen und Erhebungen, wie einem 
Rechtscheck, der Anlage eines 
Gefahrenstoffverzeichnis oder der Schulung 
der Mitarbeitenden zu verschiedene 
Umweltthemen. 
 
Als diakonisches Unternehmen sieht sich die 
BruderhausDiakonie schon immer in der 
Verantwortung nachhaltig und ökologisch zu 
handeln. Daher war die Zertifizierung nach 
EMAS ein wesentlicher Schritt hin zum 
Ziel einer systematischen Planung und 
Verbesserung der Umweltleistung. Im 
Anschluss an die Zertifizierung muss nun 
kontinuierlich an der Umsetzung und 
Fortschreibung der Umweltprogramme  
erarbeitet werden. Ziel ist es, die Themen rund 
um EMAS als festen Bestandteil der 
alltäglichen Arbeit aller Mitarbeitenden zu 
integrieren. Hierzu bedarf es der regelmäßigen 
Information und Schulung zum 
Umweltmanagement in den einzelnen 
Einrichtungen. Dies ist im Jahr 2015 in 
vielfältigen Zusammenhängen geschehen, wie 
in den aktualisierten Umweltprogrammen 
deutlich wird.   
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4 Umweltbestandsaufnahme 

 

Die Umweltbestandsaufnahme wurde in der BruderhausDiakonie Stuttgart anhand von 
Checklisten, Begehungen, das Erarbeiten von Kennzahlen und einer Mitarbeiterbefragung 
durchgeführt.
 
 

4.1 Umweltkennzahlen  
 
Zur Darstellung aller vorhandenen Kennzahlen sowie zu deren Vergleichbarkeit werden im 
Weiteren die neuen Kennzahlen des Jahres 2014 mit den Kennzahlen des Jahres 2013 in einer 
neuen Tabelle an die Tabellen 2011-2013 angehängt. 

 
Haus am Eugensplatz 
2011-2013 
 

Nr. Kennzahlen Eugensplatz Einheit 2011 2012 2013 

1.1 Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 22 22 22 

1.2 Klienten Anzahl 32 31 31 

2 Flächen         

2.1 Grundstück m² 742 742 742 

2.2 davon: bebaute Fläche m² 420 420 420 

2.3 bebaute Fläche / MA m²/MA 19 19 19 

2.4 bebaute Fläche / Klient m²/Klient 13 14 14 

2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 924 924 924 

3 Wärmeenergie         

3.1 Verbrauch gesamt MWh 198 213 212 

3.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 20 21 21 

3.3 Klimafaktor   1,23 1,13 1,06 

3.4 witterungsbereinigter 
Wärmeenergieverbrauch 

MWh 244 240 224 

3.5 bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 264 260 243 

3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 11 11 10 

3.7 bereinigter Verbrauch/Klient MWh/Klient 8 8 7 

3.8 Kosten der Wärmeenergie € 12.610 13.522 14.318 

4 Elektrische Energie         

4.1 Verbrauch gesamt MWh 88 86 86 

4.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 80 86 86 

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 95 93 94 

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 4 4 4 

4.5 Verbrauch/Klient MWh/Klient 3 3 3 

4.6 Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 0 0 0 

4.7 Kosten des Stromverbrauchs € 20.577 20.035 22.401 
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5 Verkehr         

5.1 Fuhrpark         

5.1.1 Fahrzeuge Anzahl 1 1 1 

5.1.2 Kraftstoffverbrauch l   369 506 

5.1.3 Kraftstoffverbrauch MWh   4 5 

5.1.4 gefahrene Strecke km   4.377 5.343 

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km 
 

l/km   0,1 0,1 

5.2 Dienstfahrten /-reisen          

5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km   4.377 5.343 

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km       

5.2.3 Schienenverkehr km       

5.2.4 Flugverkehr km       

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km   4.377 5.343 

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen / MA km/MA   198 241 

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen / Klient km/Klient   141 172 

6 Gesamter direkter Energieverbrauch         

6.1 Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 318 302 303 

6.2.1 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 14 14 14 

6.2.2 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Klient) MWh/Klient 10 10 10 

6.3 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) MWh 100 107 108 

6.4.1 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/MA 4 5 5 

6.4.2 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/Klient 3 3 3 

6.5 Anteil regenerativer Energien am 
Gesamtverbrauch (Strom + Wärme) % 35,0 35,9 36,1 

7 Wasser   2011 2012 2013 

7.1 Verbrauch gesamt m³ 3.209 3.119 3.176 

7.2 Verbrauch/MA m³/MA 143,6 141,1 143,4 

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 653 642 652 

7.4 Verbrauch/Klient m³/Klient 101,6 100,6 102,5 

7.5 Kosten Wasser/Abwasser € 12.396 12.642 13.281 

8 Papier         

8.1 Verbrauch gesamt kg 202 302 247 

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 100 100 100 

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und 
Publikationen 

% ne ne   

8.2 Verbrauch/MA kg/MA 9 14 11 

8.3 Verbrauch/Klient kg/Klient 6 10 8 

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % 100 100 51 

8.5 Anteil Recycling % 0 0 49 

9 Abfall         

9.1 Abfall gesamt t 13 13 14 

9.2.1 Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,59 0,59 0,65 
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9.2.2 Abfall/Klient t/Klient 0,41 0,42 0,46 

9.3  Anteile         

9.3.1  Restmüll (Entsorgung) t 4,99 4,99 6,24 

9.3.2  Papier t 2,97 2,97 2,97 

9.3.3  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 1,61 1,61 1,61 

9.3.4  Biomüll t 3,53 3,53 3,53 

9.3.5  Speisereste 
t 

Geringe Mengen, über den Restmüll 
entsorgt. 

 
 

 
    

9.3.6  gefährliche Abfälle t 
geringe 

Mengen 
geringe 

Mengen 
geringe 

Mengen 

9.4 Kosten für Abfallentsorgung € 3219 3123 3733 

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)         

10.1 Emissionen aus Wärmeenergie  t 57,4 61,6 61,4 

10.2 Emissionen aus elektrischer Energie  t 1,8 0,0 0,0 

10.3 Emissionen aus Kraftstoffen  t   1,2 1,6 

10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t       

10.6 Emissionen gesamt  t 59,2 62,8 63,0 

10.8 Emissionen gesamt / MA t/MA 2,65 2,84 2,84 

10.9 Emissionen gesamt / Klient t/Klient 1,87 2,03 2,03 

11 Emissionen Luftschadstoffe         

11.1 Emissionen aus Kraftstoffen NOx kg   0,7 1,0 

11.2 Emissionen aus Kraftstoffen SO2 kg   1,1 1,4 

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg   0,1 0,1 

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg   1,9 2,5 

11.5 Emissionen Luftschadstoffe gesamt / MA kg/MA   0,09 0,11 

11.6 Emissionen Luftschadstoffe gesamt / Klient kg/Klient   0,06 0,08 

      

Eine wiederholte  Berechnung der beheizten Grundfläche hat 923,71m² ergeben, 
Dieser Wert ist in der Kennzahlentabelle auch eingetragen, in der Ansicht wird es aber aufgerundet. 
Bei der Berechnung der Wasserkosten wurde deutlich, dass für das Wasser 7% Umsatzsteuern 
anfallen, für das Abwasser werden keine Steuern berechnet, daher kommt es zu einer Veränderung  
des Wertes (siehe Rechnungen). 
 
2013-2014 
 

Nr. Kennzahlen Eugensplatz Einheit 2013 2014  
1.1* Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 22 22  

1.2 Klienten Anzahl 31 31  

2 Flächen        

2.1 Grundstück m² 742 742  

2.2* davon: bebaute Fläche m² 420 420  

2.3* bebaute Fläche / MA m²/MA 19 19  

2.4 bebaute Fläche / Klient m²/Klient 14 14  

2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 924 924  

3 Wärmeenergie        

3.1* Verbrauch gesamt MWh 212 203   

3.2* davon aus regenerativen Energiequellen MWh 21 20   

3.3 Klimafaktor   1,00 1,23   

3.4 witterungsbereinigter Wärmeenergieverbrauch MWh 212 249   

3.5 bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 229 270   
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3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 10 11   

3.7 bereinigter Verbrauch/Klient MWh/Klient 7 8   

3.8 Kosten der Wärmeenergie € 14.318 12.701   

4 Elektrische Energie         

4.1* Verbrauch gesamt MWh 86 84   

4.2* davon aus regenerativen Energiequellen MWh 86 84   

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 94 91   

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 4 4   

4.5 Verbrauch/Klient MWh/Klient 3 3   

4.6 Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 0 0   

4.7 Kosten des Stromverbrauchs € 22.401 22.552   

5 Verkehr         

5.1* Fuhrpark         

5.1.1 Fahrzeuge Anzahl 1 1   

5.1.2 Kraftstoffverbrauch l 506 438   

5.1.3* Kraftstoffverbrauch MWh 5 4   

5.1.4 gefahrene Strecke km 5.343 5.102   

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,1 0,1   

5.2 Dienstfahrten /-reisen          

5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 5.343 5.102   

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km       

5.2.3 Schienenverkehr km       

5.2.4 Flugverkehr km       

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km 5.343 5.102   

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen / MA km/MA 241 227   

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen / Klient km/Klient 172 165   

6 Gesamter direkter Energieverbrauch         

6.1* Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 303 291   

6.2.1* Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) 

MWh/MA 14 13   

6.2.2 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Klient) 

MWh/Klient 10 9   

6.3* Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien (Strom + Wärme) MWh 108 104   

6.4.1* Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien (Strom + Wärme) / 
MA 

MWh/MA 5 5   

6.4.2 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien (Strom + Wärme) / 
MA 

MWh/Klient 3 3   

6.5* Anteil regenerativer Energien am Gesamtverbrauch (Strom + 

Wärme) 
% 36,1 36,4   

7 Wasser   2013 2014 2015 

7.1* Verbrauch gesamt m³ 3.176 3.208   

7.2* Verbrauch/MA m³/MA 143,4 142,6   

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 652 648   

7.4 Verbrauch/Klient m³/Klient 102,5 103,5   

7.5 Kosten Wasser/Abwasser € 13.281 13.479   

8 Papier         

8.1* Verbrauch gesamt kg 247 389   

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 100 100   

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und Publikationen % nein nein   

8.2 Verbrauch/MA kg/MA 11 17   

8.3 Verbrauch/Klient kg/Klient 8 13   

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % 51 6   

8.5 Anteil Recycling % 49 94   

9 Abfall         

9.1* Abfall gesamt t 14 14   
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9.2.1* Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,65 0,64   

9.2.2 Abfall/Klient t/Klient 0,46 0,46   

9.3*  Anteile         

9.3.1*  Restmüll (Entsorgung) t 6,24 6,24   

9.3.2*  Papier t 2,97 2,97   

9.3.3*  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 1,61 1,56   

9.3.4*  Biomüll t 3,53 3,53   

9.3.5*  Speisereste t 
geringe 

Mengen 
geringe 

Mengen 
  

9.3.6*  gefährliche Abfälle 
t 

geringe Mengen an 
Leuchtstoffröhren, 

Batterien,… 

9.4 Kosten für Abfallentsorgung € 3733 3733   

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)         

10.1* Emissionen aus Wärmeenergie  t 61,4 58,8   

10.2* Emissionen aus elektrischer Energie  t 0,0 0,0   

10.3* Emissionen aus Kraftstoffen  t 1,6 1,3   

10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t       

10.6* Emissionen gesamt  t 63,0 60,1   

10.8* Emissionen gesamt / MA t/MA 2,84 2,67   

10.9 Emissionen gesamt / Klient t/Klient 2,03 1,94   

11 Emissionen Luftschadstoffe         

11.1 Emissionen aus Kraftstoffen NOx kg 1,0 0,4   

11.2 Emissionen aus Kraftstoffen SO2 kg 1,4 0,5   

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg 0,1 0,0   

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 2,5 0,9   

11.5 Emissionen Luftschadstoffe gesamt / MA kg/MA   0,04   

11.6 Emissionen Luftschadstoffe gesamt / Klient kg/Klient   0,03   

   
    

Klimafaktor:Durch Änderung des Referenzstandortes seit Einführung der EnEV2014 sind  die 
witterungsbereinigten Wärmeverbräuche zu den Vorjahren nicht mehr vergleichbar. Um eine bessere 
Vergleichsmöglichkeit zu haben wurde der Wert von 2013 aus der neuen Tabelle verwendet siehe 
Handbuch HaE/Unterlagen Alle Kennzahlen mit * gehören zu den EMAS-Kernindikatoren! 
Eine Ausweisung anderer Schadgase ist nur schwer möglich, da keine Messverpflichtungen vorliegen. 
Auch die Anlagenbeschreibungen liefern keine Hinweise.  
    

    
   
 
 

     
 

      Karl-Olga-Altenpflege 
2011-2013

 

Nr. Kennzahl KOAP  Einheit 2011 2012 2013 

 
Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 45 46 45 

1.1 Klienten Anzahl 68 68 66 

2 Flächen         

2.1 Grundstück m² 2.767 2.767 2.767 

2.2 davon: bebaute Fläche m² 1.243 1.243 1.243 

2.3 bebaute Fläche / MA m² 28 27 28 

2.4 bebaute Fläche / Klienten m² 18 18 19 
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2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 3.824 3.824 3.824 

3 Wärmeenergie     
EnBW 

Fernwärme 
  

3.1 Verbrauch gesamt MWh 469 493 556 

3.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 0 0 0 

3.3 Klimafaktor   1,32 1,20 1,12 

3.4 witterungsbereinigter 
Wärmeenergieverbrauch 

MWh 618 592 622 

3.5 bereinigter Verbrauch/ beheizbare Fläche kWh/m² 162 155 163 

3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 14 13 14 

3.7 bereinigter Verbrauch/Klienten MWh/Klient 9 9 9 

3.8 Kosten der Wärmeenergie € n.Erf. n.Erf. n.Erf 

4 Elektrische Energie     KSE   

4.1 Verbrauch gesamt MWh 250 249 258 

4.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 250 249 258 

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 65 65 67 

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 6 5 6 

4.5 Verbrauch/Klienten MWh/Klient 4 4 4 

4.6 Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 0 0 0 

4.7 Kosten des Stromverbrauchs € n.Erf. n.Erf. n.Erf 

5 Verkehr         

5.1 Fuhrpark         

5.1.1 Fahrzeuge Anzahl 1 1 1 

5.1.2 Kraftstoffverbrauch (1) l 137 190 227 

5.1.3 Kraftstoffverbrauch MWh 2 1 2 

5.1.4 gefahrene Strecke km 2.210 3.057 3.665 

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,06 0,04 0,06 

5.2 Dienstfahrten /-reisen          

5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 2.210 3.057 3.665 

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km 205 116 357 

5.2.3 Schienenverkehr km 343 285 7 

5.2.4 Flugverkehr km 0 0 0 

5.2.4.1 davon: klimaneutraler Flugverkehr km 0 0 0 

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km 2.758 3.458 4.029 

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen / MA km/MA 61 75 90 

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen / Klienten km/Klient 40 51 61 

6 Gesamter direkter Energieverbrauch         

6.1 Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 721 744 815 

6.2 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 16 16 18 

6.3 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Klienten) 

MWh/Klient
- 

11 11 12 

6.4 Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) 

MWh 250 249 258 

6.5 Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) / MA MWh/MA 6 5 6 

6.6 Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) / Klienten MWh/Klient 4 4 4 
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7 Wasser         

7.1 Verbrauch gesamt m³ 6.908 7.577 6.655 

7.2 Verbrauch/MA m³/MA 153,2 164,7 148,0 

7.2 Verbrauch/Klient m³/Klient 101,1 111,6 100,2 

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 697 749 673 

7.4 Verbrauch/Klienten/Tag l/Klient/Tag 277 306 275 

7.5 Kosten Wasser/Abwasser 
 
 
 

€ n.Erf. n.Erf. n.Erf 

8 Papier         

8.1 Verbrauch gesamt kg 64 192 56 

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) kg 64 61 56 

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und 
Publikationen 

kg 0 131 0 

8.2 Verbrauch/MA kg 1 4 1 

8.3 Verbrauch/Klienten kg 1 3 1 

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % n.Erf. n.Erf. n.Erf 

8.5 Anteil Recycling % n.Erf. n.Erf. n.Erf 

9 Abfall         

9.1 Abfall gesamt t 34 34 37 

9.2 Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,76 0,75 0,82 

9.3 Abfall/Klienten t/Klient 0,5 0,5 0,56 

9.4  Anteile         

9.4.1  Restmüll (Entsorgung) t 22,90 22,90 22,40 

9.4.2  Papier t 8,90 8,90 8,90 

9.4.3  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 0,54 0,54 0,59 

9.4.4  Biomüll t 2,00 2,00 2,00 

9.4.5  Speisereste t 0,00 0,00 3,17 

9.4.6  gefährliche Abfälle ( Batterien, 
Leuchtmittel, usw) t 0,09 0,09 0,09 

9.5 Kosten für Abfallentsorgung € n.Erf. n.Erf. n.Erf 

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)         

10.1 Emissionen aus Wärmeenergie  t 84 74 84 

10.2 Emissionen aus elektrischer Energie  t 0 0 0 

10.3 Emissionen aus Kraftstoffen  t 0,40 0,6 0,7 

10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -
reisen  

t       

10.6 Emissionen gesamt  t 85 75 84 

10.8 Emissionen gesamt / Klienten t/Klient 1,24 1,10 1,27 

10.9 Emissionen gesamt / MA t/MA 1,88 1,62 1,87 

11 Emissionen Luftschadstoffe         

11.1 Emissionen aus Kraftstoffen NOx kg 0,3 0,4 0,4 

11.2 Emissionen aus Kraftstoffen SO2 kg 0,4 0,5 0,6 

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg 0 0 0 

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 1 1 1 

11.5 Emissionen Luftschadstoffe gesamt / MA kg 0,02 0,02 0,02 
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11.6 Emissionen Luftschadstoffe gesamt / 
Klienten kg 0,01 0,01 0,02 

Bei den Emissionen wurden sonstige Emissionen wie Nox, SO2, Staubpartikel usw. als nicht 
wesentlich erkannt. 
 

2013-2014 

Nr. Kennzahl Einheit 2013 2014 

1* Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 45 45 

1.1 Klienten Anzahl 66 69 

2 Flächen       

2.1 Grundstück 
m² 2.767 2.767 

2.2* davon: bebaute Fläche m² 1.243 1.243 

2.3* bebaute Fläche / MA m² 28 28 

2.4 bebaute Fläche / Klienten m² 19 18 

2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 3.824 3.824 

3 Wärmeenergie       

3.1* Verbrauch gesamt MWh 556 405 

3.2* davon aus regenerativen Energiequellen MWh 0 0 

3.3 Klimafaktor   1,06 1,33 

3.4 witterungsbereinigter 
Wärmeenergieverbrauch 

MWh 589 538 

3.5 bereinigter Verbrauch/ beheizbare Fläche kWh/m² 154 141 

3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 13 12 

3.7 bereinigter Verbrauch/Klienten MWh/Klient 9 8 

3.8 Kosten der Wärmeenergie € n.Erf n.Erf 

4 Elektrische Energie       

4.1* Verbrauch gesamt MWh 258 256 

4.2* davon aus regenerativen Energiequellen MWh 258 256 

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 67 67 

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 6 6 

4.5 Verbrauch/Klienten MWh/Klient 4 4 

4.6 Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 0 0 

4.7 Kosten des Stromverbrauchs € n.Erf n.Erf 

5 Verkehr       

5.1* Fuhrpark       

5.1.1 Fahrzeuge 

Anzahl 1 2 

5.1.2 Kraftstoffverbrauch (1) 
l 227 99 

5.1.3* Kraftstoffverbrauch MWh 2 1 

5.1.4 gefahrene Strecke km 3.665 814 

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,06 0,12 

5.2 Dienstfahrten /-reisen        
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5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 3.665 814 

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km 357 1.272 

5.2.3 Schienenverkehr km 7 3.082 

5.2.4 Flugverkehr km 0 0 

5.2.4.1 davon: klimaneutraler Flugverkehr km 0 0 

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km 4.029 5.168 

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen / MA km/MA 90 115 

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen / Klienten km/Klient 61 75 

6 Gesamter direkter Energieverbrauch       

6.1* Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 816 662 

6.2* Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 18 15 

6.3* Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Klienten) MWh/Klient- 12 10 

6.4* Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) 

MWh 258 256 

6.5* Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) / MA MWh/MA 6 6 

6.6* Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) / Klienten 

MWh/Klient 4 4 

7 Wasser       

7.1* Verbrauch gesamt m³ 6.655 6.536 

7.2* Verbrauch/MA m³/MA 148,0 145,3 

7.2* Verbrauch/Klient m³/Klient 100,2 95,0 

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 673 661 

7.4 Verbrauch/Klienten/Tag l/Klient/Tag 275 260 

7.5 Kosten Wasser/Abwasser € n.Erf n.Erf 

8 Papier       

8.1* Verbrauch gesamt kg 561 666 

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) kg 561 660 

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und 
Publikationen 

kg 0 6 

8.2 Verbrauch/MA kg 12 15 

8.3 Verbrauch/Klienten kg 8 10 

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % n.Erf n.Erf 

8.5 Anteil Recycling % n.Erf n.Erf 

9 Abfall       

9.1* Abfall gesamt 

t 37 42 

9.2* Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,83 0,93 

9.3* Abfall/Klienten 
t/Klient 0,56 0,56 

9.4*  Anteile 
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9.4.1*  Restmüll (Entsorgung) 
t 22,40 22,40 

9.4.2*  Papier t 8,90 8,90 

9.4.3*  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 0,59 0,59 

9.4.4*  Biomüll t 2,00 2,00 

9.4.5*  Speisereste t 3,17 7,63 

9.4.6*  gefährliche Abfälle ( Batterien, 
Leuchtmittel, usw) t 0,09 0,09 

9.5 Kosten für Abfallentsorgung 
€ n.Erf n.Erf 

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)       

10.1* Emissionen aus Wärmeenergie  

t 84 66 

10.2* Emissionen aus elektrischer Energie  
t 0 0 

10.3* Emissionen aus Kraftstoffen  

t 0,7 0,3 

10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t     

10.6* Emissionen gesamt  t 84 66 

10.8* Emissionen gesamt / Klienten 
t/Klient 1,27 0,96 

10.9* Emissionen gesamt / MA 
t/MA 1,87 1,47 

11 Emissionen Luftschadstoffe       

11.1 Emissionen aus Kraftstoffen NOx kg 0,4 0,2 

11.2 Emissionen aus Kraftstoffen SO2 kg 0,6 0,3 

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg 0 0 

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 1 0 

11.5 Emissionen Luftschadtstoffe gesamt / MA kg 0,02 0,01 

11.6 Emissionen Luftschadtstoffe gesamt / 
Klienten kg 0,02 0,01 
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Kindertagesstätte am Kurpark 
 
Auf Grund der Neueröffnung dieser Einrichtung) sind die Kennzahlen erst ab 2013 erhoben. 
            

Kennzahl  KiTa Einheit 2013 2014 

Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 10 10 

Klienten Anzahl 40 40 

Flächen       

Grundstück m² 442 442 

davon: bebaute Fläche m² 177 177 

bebaute Fläche / MA m²/MA 18 18 

bebaute Fläche / Klient m²/Klient 4 4 

Beheizbare Nutzfläche  m² 375 375 

Wärmeenergie       

Verbrauch gesamt MWh 18   

davon aus regenerativen Energiequellen MWh 18   

Klimafaktor   1,11 0,00 

witterungsbereinigter Wärmeenergieverbrauch MWh 20   

bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 54   

bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 2   

bereinigter Verbrauch/Klient MWh/Klient 1   

Kosten der Wärmeenergie € 2.002 2.002 

Elektrische Energie       

Verbrauch gesamt MWh 12,5 13 

davon aus regenerativen Energiequellen MWh 12,5 13 

Verbrauch/Fläche kWh/m² 33 34 

Verbrauch/MA MWh/MA 1,3 1 

Verbrauch/Klient MWh/Klient 0,3 0 

Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 0 0 

Kosten des Stromverbrauchs € 3.323 3.490 

Verkehr       

Fuhrpark       

Fahrzeuge Anzahl 0 0 

Kraftstoffverbrauch l   0 

Kraftstoffverbrauch MWh   0 

gefahrene Strecke km   0 

Kraftstoffverbrauch/km l/km   0,0 

Dienstfahrten /-reisen        

Fuhrpark (= Position 5.1.4) km   0 

Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km   0 

Schienenverkehr km   0 

Flugverkehr km   0 

Dienstfahrten/-reisen gesamt km   0 

Dienstfahrten/-reisen / MA km/MA   0 

Dienstfahrten/-reisen / Klient km/Klient   0 

Gesamter direkter Energieverbrauch       
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Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 31   

Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 3   

Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Klient) MWh/Klient 1   

Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) MWh 31   

Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/MA 3   

Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/Klient 1   

Anteil regenerativer Energien am 
Gesamtverbrauch (Strom + Wärme) % 100,0 0,0 

Wasser   2013 2014 

Verbrauch gesamt m³ 925 921 

Verbrauch/MA m³/MA 92,5 92,1 

Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 420 419 

Verbrauch/Klient m³/Klient 23,1 23,0 

Kosten Wasser/Abwasser € 2.015 2.994 

Papier       

Verbrauch gesamt kg 70 105 

davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 100 100 

davon: Werbedrucksachen und Publikationen % 0 0 

Verbrauch/MA kg/MA 3,1 11 

Verbrauch/Klient kg/Klient 1,8 3 

Anteil Frischfaser-Papier % 66 0 

Anteil Recycling % 33 100 

Abfall       

Abfall gesamt t 3 3 

Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,30 0,30 

Abfall/Klient t/Klient 0,08 0,08 

 Anteile       

 Restmüll (Entsorgung) t 1,23 1,23 

 Papier t 1,12 1,12 

 Wertstoffe (Grüner Punkt) t 0,56 0,56 

 Biomüll t   0,00 

 Speisereste t   0,00 

 gefährliche Abfälle t   0,00 

Kosten für Abfallentsorgung € 145 1244 

Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)       

Emissionen aus Wärmeenergie  t 0,5 0,0 

Emissionen aus elektrischer Energie  t 0,0 0,0 

Emissionen aus Kraftstoffen  t 0,0 0,0 

Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t 0,0 0,0 

Emissionen gesamt  t 0,5 0,0 

Emissionen gesamt / MA t/MA 0,05 0,00 

Emissionen gesamt / Klient t/Klient 0,01 0,00 

Emissionen Luftschadstoffe aus       
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Pelletheizung 

Emissionen NOx kg 7,3 0,0 

Emissionen SO2 kg 5,4 0,0 

Emissionen Staub kg 1,3 0,0 

Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 14,0 0,0 

Emissionen Luftschadstoffe gesamt/MA kg/MA 1,40 0,00 

Emissionen Luftschadstoffe gesamt/Bewohner kg/BW 0,35 0,00 

 
   

Neue Villa Seckendorff 
2011-2013 

 
Nr. Kennzahl Villa Einheit 2011 2012 2013 

1.1 Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 43 46 50 

1.2 Bewohner Anzahl 72 72 72 

2 Flächen         

2.1 Grundstück m² 2.550 2.550 2.550 

2.2 davon: bebaute Fläche m² 1.267 1.267 1.267 

2.3 bebaute Fläche/MA m²/MA 29 28 25 

2.4 bebaute Fläche/Bewohner m²/BW 18 18 18 

2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 3.715 3.715 3.715 

3 Wärmeenergie         

3.1 Verbrauch gesamt
1
 MWh 272 417 353 

3.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 272 417 613 

3.3 Klimafaktor   1,27 1,17 1,11 

3.4 witterungsbereinigter 
Wärmeenergieverbrauch 

MWh 345 488 392 

3.5 bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 93 131 105 

3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 8 11 8 

3.7 bereinigter Verbrauch/Bewohner MWh/B
W 

5 7 5 

3.8 Kosten der Wärmeenergie € 20.602 23.214 0 

4 Elektrische Energie         

4.1 Verbrauch gesamt MWh 70 78 79 

4.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 21 5 5 

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 19 21 21 

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 2 2 2 

4.5 Verbrauch/Bewohner MWh/B
W 

1 1 1 

4.6 Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 0 0 2 

4.7 Kosten des Stromverbrauchs 
 
 
 
 

€ 16.240 18.225 20.927 

                                                           
1
 Im Jahr 2013 wurde einmalig aufgrund einer Heizungsrevision während fünf Tagen Heizöl verwendet. Dies entspricht 

ca. 1% des Jahresbedarfs und wird nicht separat ausgewiesen. 
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5 Verkehr         

5.1 Fuhrpark         

5.1.1 Fahrzeuge Anzahl 1 1 1 

5.1.2 Kraftstoffverbrauch l 180 238 140 

5.1.3 Kraftstoffverbrauch MWh 1,8 2,4 1,4 

5.1.4 gefahrene Strecke km 3.375 4.384 2.718 

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,1 0,1 0,1 

5.2 Dienstfahrten /-reisen          

5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 3.375 4.384 2.718 

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km       

5.2.3 Schienenverkehr km       

5.2.4 Flugverkehr km       

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km 3.375 4.384 2.718 

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen/MA km/MA 78 95 54 

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen/Bewohner km/BW 47 61 38 

6 Gesamter direkter Energieverbrauch         

6.1 Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 374 497 433 

6.2.1 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 9 11 9 

6.2.2 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Bewohner) 

MWh/B
W 

5 7 6 

6.3 Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) 

MWh 293 422 618 

6.4.1 Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) / MA MWh/MA 7 9 12 

6.4.2 Gesamtverbrauch an erneuerbaren 
Energien (Strom + Wärme) / Bewohner 

MWh/B
W 

4 6 9 

6.5 Anteil regenerativer Energien am 
Gesamtverbrauch (Strom + Wärme) % 85,7 85,3 143,1 

7 
Wasser 
7.1 Abrechnungszeitraum ist Okt bis 
Okt 

  2011 2012 2013 

7.1 Verbrauch gesamt m³ 2.965 4.016 4.595 

7.2 Verbrauch/MA m³/MA 69,0 87,3 91,9 

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 313 397 418 

7.4 Verbrauch/Bewohner m³/BW 41,2 55,8 63,8 

7.5 Kosten Wasser/Abwasser € 9.326 16.154 19.377 

8 Papier         

8.1 Verbrauch gesamt kg 391 368 473 

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 98 98 98 

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und 
Publikationen 

% 2 2 2 

8.2 Verbrauch/MA kg/MA 9 8 9 

8.3 Verbrauch/Bewohner kg/BW 5 5 7 

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % 100 100 100 

8.5 Anteil Recycling % 0 0 0 

9 Abfall         

9.1 Abfall gesamt t 66 64 53 
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9.2.1 Abfall/Mitarbeitende t/MA 1,53 1,38 1,06 

9.2.2 Abfall/Bewohner t/BW 0,91 0,88 0,73 

9.3  Anteile         

9.3.1  Restmüll (Entsorgung) t 35,00 37,00 28,00 

9.3.2  Papier t 11,22 11,88 11,22 

9.3.3  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 2,67 2,87 2,37 

9.3.4  Biomüll t 16,85 11,88 11,22 

9.3.5  Speisereste 
t 

Geringe Mengen, über den Restmüll 
entsorgt. 

9.3.6  gefährliche Abfälle 
t 

geringe 
Mengen 

geringe 
Mengen 

geringe 
Mengen 

9.4 Kosten für Abfallentsorgung € 7578 9355 7216 

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)         

10.1 Emissionen aus Wärmeenergie  t 0,0 0,0 0,0 

10.2 Emissionen aus elektrischer Energie  t 0,0 0,0 0,0 

10.3 Emissionen aus Kraftstoffen  t 0,6 0,7 0,4 

10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -
reisen  

t       

10.6 Emissionen gesamt  t 0,0 0,0 0,0 

10.8 Emissionen gesamt/MA t/MA 0,01 0,02 0,01 

10.9 Emissionen gesamt/Bewohner t/BW 0,01 0,01 0,01 

11 
Emissionen Luftschadstoffe 
Aus Pelletheizung und Kraftstoffen 

        

11.1 Emissionen aus NOx kg 110 168 142 

11.2 Emissionen aus SO2 kg 82 126 106 

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg 19 29 25 

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 211 323 273 

11.5 Emissionen Luftschadstoffe gesamt/MA kg/MA 4,91 7,02 5,46 

11.6 Emissionen Luftschadstoffe 
gesamt/Bewohner kg/BW 2,93 4,49 3,79 

 
 
2013- 2014 

 
    

Kennzahl  Villa Einheit 2013 2014 

Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 50 48 

Bewohner Anzahl 72 72 

Flächen       

Grundstück m² 2.550 2.550 

davon: bebaute Fläche m² 1.267 1.267 

bebaute Fläche/MA m²/MA 25 26 

bebaute Fläche/Bewohner m²/BW 18 18 

Beheizbare Nutzfläche  m² 3.715 3.715 

Wärmeenergie       

Verbrauch gesamt MWh 353 384 

davon aus regenerativen Energiequellen MWh 353 0 

Klimafaktor   1,11 0,00 

witterungsbereinigter Wärmeenergieverbrauch MWh 392 0 
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bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 105 0 

bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 8 0 

bereinigter Verbrauch/Bewohner MWh/BW 5 0 

Kosten der Wärmeenergie € 27.670 22.797 

Elektrische Energie       

Verbrauch gesamt MWh 79 82 

davon aus regenerativen Energiequellen MWh 5 6 

Verbrauch/Fläche kWh/m² 21 22 

Verbrauch/MA MWh/MA 2 2 

Verbrauch/Bewohner MWh/BW 1 1 

Stromerzeugung über Fotovoltaik MWh 2 0 

Kosten des Stromverbrauchs € 20.927 0 

Verkehr       

Fuhrpark       

Fahrzeuge Anzahl 1 1 

Kraftstoffverbrauch l 140 143 

Kraftstoffverbrauch MWh 1,4 1,4 

gefahrene Strecke km 2.718 1.950 

Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,1 0,1 

Dienstfahrten /-reisen        

Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 2.718 1.950 

Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km     

Schienenverkehr km     

Flugverkehr km     

Dienstfahrten/-reisen gesamt km 2.718 1.950 

Dienstfahrten/-reisen/MA km/MA 54 41 

Dienstfahrten/-reisen/Bewohner km/BW 38 27 

Gesamter direkter Energieverbrauch       

Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 433 0 

Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 9 0 

Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Bewohner) MWh/BW 6 0 

Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) MWh 618 6 

Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/MA 12 0 

Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / Bewohner MWh/BW 9 0 

Anteil regenerativer Energien am 
Gesamtverbrauch (Strom + Wärme) % 143,1 1,4 

Wasser Abrechnungszeitraum ist Okt bis Okt   2013 2014 

Verbrauch gesamt m³ 4.595 4.571 

Verbrauch/MA m³/MA 91,9 95,2 

Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 418 433 

Verbrauch/Bewohner m³/BW 63,8 63,5 

Kosten Wasser/Abwasser € 19.377 19.349 
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Papier       

Verbrauch gesamt kg 473 425 

davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 98 98 

davon: Werbedrucksachen und Publikationen % 2 2 

Verbrauch/MA kg/MA 9 9 

Verbrauch/Bewohner kg/BW 7 6 

Anteil Frischfaser-Papier % 100 100 

Anteil Recycling % 0 0 

Abfall       

Abfall gesamt t 53 51 

Abfall/Mitarbeitende t/MA 1,06 1,06 

Abfall/Bewohner t/BW 0,73 0,70 

 Anteile       

 Restmüll (Entsorgung) t 28,00 25,00 

 Papier t 11,22 11,88 

 Wertstoffe (Grüner Punkt) t 2,37 1,68 

 Biomüll t 11,22 12,10 

 Speisereste t 0,00 0,00 

 gefährliche Abfälle t 0,00 0,00 

Kosten für Abfallentsorgung € 7216 7072 

Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)       

Emissionen aus Wärmeenergie  t 0,0 0,0 

Emissionen aus elektrischer Energie  t 0,0 0,0 

Emissionen aus Kraftstoffen  t 0,4 0,0 

Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t 0,0 0,0 

Emissionen gesamt  t 0,4 0,0 

Emissionen gesamt/MA t/MA 0,01 0,00 

Emissionen gesamt/Bewohner t/BW 0,01 0,00 

Emissionen Luftschadstoffe aus Pelletheizung und Kraftstoffen   

Emissionen NOx kg 141,7 154,2 

Emissionen SO2 kg 106,4 115,8 

Emissionen Staub kg 24,7 26,9 

Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 272,8 296,8 

Emissionen Luftschadstoffe gesamt/MA kg/MA 5,46 6,18 

Emissionen Luftschadstoffe gesamt/Bewohner kg/BW 3,79 4,12 
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Seniorenzentrum Schönberg 
2011-2013 

 
Nr. Kennzahlen  SZ Schönberg Einheit 2011 2012 2013 

1.1 Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 69 68 65 

1.2 Bewohner Anzahl 97 97 97 

2 Flächen         

2.1 Grundstück m² 9.302 9.302 9.302 

2.2 davon: bebaute Fläche m² 2.192 2.192 2.192 

2.3 bebaute Fläche/MA m²/MA 32 32 34 

2.4 bebaute Fläche/Bewohner m²/BW 23 23 23 

2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 5.889 5.889 5.889 

3 Wärmeenergie         

3.1 Verbrauch gesamt MWh 1.101 1.148 1.227 

3.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 0 0 0 

3.3 Klimafaktor   1,12 1,04 0,98 

3.4 witterungsbereinigter Wärmeenergieverbrauch MWh 1.233 1.194 1.202 

3.5 bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 209 203 204 

3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 18 18 18 

3.7 bereinigter Verbrauch/Bewohner MWh/BW 13 12 12 

3.8 Kosten der Wärmeenergie € 65.774 67.892 76.182 

4 Elektrische Energie         

4.1 Verbrauch gesamt (gekauft und erzeugt über 

BHKW) MWh 404 378 394 

4.2 davon aus regenerativen Energiequellen MWh 157 209 154 

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 69 64 67 

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 6 6 6 

4.5 Verbrauch/Bewohner MWh/BW 4 4 4 

4.6 Stromerzeugung über BHKW MWh 247 169 240 

4.7 Kosten des Stromverbrauchs € 20.577 20.035 22.401 

5 Verkehr         

5.1 Fuhrpark         

5.1.1 Fahrzeuge Anzahl 2 2 2 

5.1.2 Kraftstoffverbrauch l 1.403 1.365 1.485 

5.1.3 Kraftstoffverbrauch MWh 14 14 15 

5.1.4 gefahrene Strecke km 13.255 14.591 16.242 

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,1 0,1 0,1 

5.2 Dienstfahrten /-reisen          

5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 13.255 14.591 16.242 

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km       

5.2.3 Schienenverkehr km       

5.2.4 Flugverkehr km       

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km 13.255 14.591 16.242 

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen/MA km/MA 192 215 250 

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen/Bewohner km/BW 137 150 167 
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6 Gesamter direkter Energieverbrauch         

6.1 Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 1.272 1.371 1.396 

6.2.1 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 18 20 21 

6.2.2 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Bewohner) MWh/BW 13 14 14 

6.3 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) MWh 157 209 154 

6.4.1 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/MA 2 3 2 

6.4.2 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / Bewohner MWh/BW 2 2 2 

6.5 Anteil regenerativer Energien am 
Gesamtverbrauch (Strom + Wärme) % 10,4 13,7 9,5 

7 
Wasser 
Abrechnungszeitraum Juli bis Juli 

  2011 2012 2013 

7.1 Verbrauch gesamt m³ 5.484 5.313 5.446 

7.2 Verbrauch/MA m³/MA 79,5 78,1 83,8 

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 361 355 381 

7.4 Verbrauch/Bewohner m³/BW 56,5 54,8 56,1 

7.5 Kosten Wasser/Abwasser € 21.318 21.197 23.039 

8 Papier         

8.1 Verbrauch gesamt kg 635 314 374 

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 100 100 100 

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und Publikationen % 0 0 0 

8.2 Verbrauch/MA kg/MA 9 5 6 

8.3 Verbrauch/Bewohner kg/BW 7 3 4 

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % 100 100 100 

8.5 Anteil Recycling % 0 0 0 

9 Abfall         

9.1 Abfall gesamt t 66 74 63 

9.2.1 Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,95 1,09 0,97 

9.2.2 Abfall/Bewohner t/BW 0,68 0,77 0,65 

9.3  Anteile         

9.3.1  Restmüll (Entsorgung) t 51,40 55,64 50,70 

9.3.2  Papier t 9,50 9,50 9,54 

9.3.3  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 2,40 2,40 2,40 

9.3.4  Biomüll t 2,40 6,80 0,60 

9.3.5  Speisereste 
t 

Geringe Mengen, über den 
Restmüll entsorgt. 

9.3.6  gefährliche Abfälle 
t 

geringe 
Mengen 

geringe 
Mengen 

geringe 
Mengen 

9.4 Kosten für Abfallentsorgung € 8036 9130 8277 

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)         

10.1 Emissionen aus Wärmeenergie  t 319,0 334,1 358,3 

10.2 Emissionen aus elektrischer Energie  t 0,0 0,0 0,0 

10.3 Emissionen aus Kraftstoffen  t 4,4 4,2 4,6 
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10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t       

10.6 Emissionen gesamt  t 323,4 338,3 362,9 

10.8 Emissionen gesamt/MA t/MA 4,69 4,97 5,58 

10.9 Emissionen gesamt/Bewohner t/BW 3,33 3,49 3,74 

11 Emissionen Luftschadstoffe         

11.1 Emissionen aus Kraftstoffen NOx kg 5,6 5,5 5,9 

11.2 Emissionen aus Kraftstoffen SO2 kg 5,6 5,5 5,9 

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg 0,3 0,3 0,3 

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 11,5 11,3 12,1 

11.5 Emissionen Luftschadstoffe gesamt/MA kg/MA 0,17 0,17 0,19 

11.6 Emissionen Luftschadstoffe gesamt/Bewohner 
kg/BW 0,12 0,12 0,12 

9.3.5. sehr geringe Menge Speisereste, da vor Ort in den Hausgemeinschaft nur für ca. 12 
Personen gekocht wird. Es fallen nur haushaltsübliche Mengen an, die als Restmüll 
entsorgt werden. 

 

 
2013-2014 

 

 

Nr. Kennzahl  SZ Schönberg Einheit 2013 2014 

1.1* Mitarbeitende/MA (Vollzeitstellen) Anzahl 65 65 

1.2 Bewohner Anzahl 97 97 

2 Flächen       

2.1 Grundstück m² 9.302 9.302 

2.2* davon: bebaute Fläche m² 2.192 2.192 

2.3* bebaute Fläche/MA m²/MA 34 34 

2.4 bebaute Fläche/Bewohner m²/BW 23 23 

2.5 Beheizbare Nutzfläche  m² 5.889 5.889 

3 Wärmeenergie       

3.1* Verbrauch gesamt für Wärme  MWh 1.227 1.161 

3.2* davon aus regenerativen Energiequellen MWh 0 0 

3.3 Klimafaktor   0,98 1,11 

3.4 witterungsbereinigter 
Wärmeenergieverbrauch 

MWh 1.202 1.289 

3.5 bereinigter Verbrauch/Fläche kWh/m² 204 219 

3.6 bereinigter Verbrauch/MA MWh/MA 18 20 

3.7 bereinigter Verbrauch/Bewohner MWh/BW 12 13 

3.8 Kosten der Wärmeenergie € 76.182 65.763 

4 Elektrische Energie       

4.1* Verbrauch gesamt (gekauft (KSE) und erzeugt 

über BHKW) MWh 394 376 

4.2* davon aus regenerativen Energiequellen 
(KSE) 

MWh 154 156 

4.3 Verbrauch/Fläche kWh/m² 67 64 

4.4 Verbrauch/MA MWh/MA 6 6 
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4.5 Verbrauch/Bewohner MWh/BW 4 4 

4.6 Stromerzeugung über BHKW MWh 240 220 

4.7 Kosten des Stromverbrauchs € n.erf. n. erf. 

5 Verkehr       

5.1* Fuhrpark       

5.1.1 Fahrzeuge Anzahl 2 2 

5.1.2 Kraftstoffverbrauch l 1.485 1.667 

5.1.3* Kraftstoffverbrauch MWh 15 17 

5.1.4 gefahrene Strecke km 16.242 17.491 

5.1.5 Kraftstoffverbrauch/km l/km 0,1 0,1 

5.2 Dienstfahrten /-reisen        

5.2.1 Fuhrpark (= Position 5.1.4) km 16.242 17.491 

5.2.2 Straßenverkehr (sonstige, außer Fuhrpark) km     

5.2.3 Schienenverkehr km     

5.2.4 Flugverkehr km     

5.2.5 Dienstfahrten/-reisen gesamt km 16.242 17.491 

5.2.6 Dienstfahrten/-reisen/MA km/MA 250 271 

5.2.7 Dienstfahrten/-reisen/Bewohner km/BW 167 180 

6 Gesamter direkter Energieverbrauch       

6.1* Gesamter direkter Energieverbrauch MWh 1.396 1.334 

6.2.1* Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/MA) MWh/MA 21 21 

6.2.2 Energieeffizienz  
(Gesamter direkter Energieverbrauch/Bewohner) MWh/BW 14 14 

6.3* Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) MWh 154 156 

6.4.1* Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / MA MWh/MA 2 2 

6.4.2 Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien 
(Strom + Wärme) / Bewohner MWh/BW 2 2 

6.5* Anteil regenerativer Energien am 
Gesamtverbrauch (Strom + Wärme) % 9,5 10,1 

7 Wasser (Abrechnungszeitraum Juli - Juli)   2013 2014 

7.1* Verbrauch gesamt m³ 5.446 4.959 

7.2* Verbrauch/MA m³/MA 83,8 76,8 

7.3 Verbrauch/MA/Tag l/MA/Tag 381 349 

7.4 Verbrauch/Bewohner m³/BW 56,1 51,1 

7.5 Kosten Wasser/Abwasser € 23.039 21.045 

8 Papier       

8.1* Verbrauch gesamt kg 374 308 

8.1.1 davon: Büropapier (Kopieren und Drucken) % 100 100 

8.1.2 davon: Werbedrucksachen und 
Publikationen 

% 0 0 

8.2 Verbrauch/MA kg/MA 6 5 

8.3 Verbrauch/Bewohner kg/BW 4 3 

8.4 Anteil Frischfaser-Papier % 100 100 
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8.5 Anteil Recycling % 0 0 

9 Abfall       

9.1* Abfall gesamt t 63 70 

9.2.1* Abfall/Mitarbeitende t/MA 0,97 1,08 

9.2.2 Abfall/Bewohner t/BW 0,65 0,72 

9.3*  Anteile       

9.3.1*  Restmüll (Entsorgung) t 50,70 56,56 

9.3.2*  Papier t 9,54 10,10 

9.3.3*  Wertstoffe (Grüner Punkt) t 2,40 2,54 

9.3.4*  Biomüll t 0,60 0,40 

9.3.5*  Speisereste (im Restmüll enthalten) t 0,00 0,00 

9.3.6*  gefährliche Abfälle t 0,00 0,00 

9.4 Kosten für Abfallentsorgung € 8277 9972 

10 Emissionen Treibhausgase (CO2 eq)       

10.1* Emissionen aus Wärmeenergie  t 358,3 339,0 

10.2* Emissionen aus elektrischer Energie  t 0,0 0,0 

10.3* Emissionen aus Kraftstoffen  t 4,6 4,4 

10.4 Emissionen sonstiger Dienstfahrten/ -reisen  t     

10.6* Emissionen gesamt  t 362,9 343,4 

10.8* Emissionen gesamt/MA t/MA 5,58 5,32 

10.9 Emissionen gesamt/Bewohner t/BW 3,74 3,54 

11 Emissionen Luftschadstoffe       

11.1 Emissionen aus Kraftstoffen NOx kg 5,9 5,6 

11.2 Emissionen aus Kraftstoffen SO2 kg 5,9 5,6 

11.3 Emissionen aus Kraftstoffen Staub kg 0,3 0,3 

11.4 Emissionen Luftschadstoffe gesamt kg 12,1 11,5 

11.5 Emissionen Luftschadstoffe gesamt/MA kg/MA 0,19 0,18 

11.6 Emissionen Luftschadstoffe 
gesamt/Bewohner 

kg/BW 0,12 0,12 
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4.2 Umweltaspekte 

Für unsere Dienststelle wurden folgende 14 
Umweltaspekte auf ihre Relevanz hin 
betrachtet. 
Die als relevant eingestuften Umweltaspekte 
haben direkte oder indirekte Auswirkungen auf 
die Umweltbilanz. Ziel ist es diese Aspekte im 
Jahresvergleich zu betrachten, eventuelle 
Kennzahlen statistisch zu erheben und 
auszuwerten. Ebenso bilden diese 
Umweltaspekte den Handlungsspielraum, in 
dem Verbesserungen möglich sind und bilden 
die Grundlage für das Umweltprogramm. 

 

Haus am Eugensplatz: 

Wärme:  
Die Einrichtung wird mit Gas beheizt. Der 
Anteil an erneuerbaren Energien beträgt 10%. 
Die Verbräuche sind über die Erfassungsjahre 
konstant. Handlungsbedarf besteht im 
Nutzerverhalten der Mitarbeitenden und 
KlientenInnen.  
 
Strom: 
Der Stromverbrauch ist nahezu konstant. Der 
Strom ist zu 100% aus erneuerbaren 
Energien. Überwiegend ist das Gebäude mit 
Energiesparlampen ausgestattet. Der 
Kellerabgang ist „dauerbeleuchtet“. Hier wird 
Abhilfe durch Bewegungsmelder angestrebt. 
Ansonsten besteht hoher Handlungsbedarf 
bei der Sensibilisierung der Mitarbeitenden 
und KlientenInnen im Umgang mit dem 
Stromverbrauch. 
 
Verkehr:  
Die Einrichtung verfügt über ein Fahrzeug. Mit 
einer Fahrstrecke von 5343 km im Jahr 2013 
ist die Umweltauswirkung als gering 
einzuschätzen. Wert wird auf die Einführung 
eines Jobtickets gelegt um die Mitarbeitenden 
zu animieren mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zur Arbeit zu kommen. Die 
Umweltauswirkungen des Verkehrsbereichs 
ergeben sich aus dem Ressourcenverbrauch 
zur Produktion der Fahrzeuge sowie aus der 
Verbrennung der fossilen Treibstoffe, die 
Auswirkungen auf das Klima und die 
Gesundheit (Luftschadstoffe und Stäube) 
haben. 

 
Wasser: 
Der Wasserverbrauch ist über die geprüften 
Jahre eher gering und bleibt konstant. Die 
Einrichtung verfügt über jeweils drei 
Waschmaschinen pro Wohnbereich und zwei 
gewerbliche Waschmaschinen mit 
Warmwasseranschluss mit automatischer 
Dosierung. Umweltauswirkungen entstehen 
vor allem durch die Abwasserbelastung und 
notwendige intensive Reinigung der 
Maschinen. Die Abwasserbelastung der 
Einrichtung ist, da haushaltsmäßig, als gering 
einzustufen. 
 
Papier:  
Der Papierverbrauch ist ein wichtiges Thema. 
Seit dem Jahr 2013 wird intern 
Recyclingpapier und extern Frischfaserpapier 
verwendet (Vorgabe der Zentrale). Das 
Ausdrucken erfolgt standardmäßig 
doppelseitig. Der Handlungsbedarf wird als 
gering eingeschätzt. 
 
Abfall: 
Der Abfall wird getrennt und ordnungsgemäß 
entsorgt. Die Gesamtmenge Abfall beträgt ca. 
13t. Der Hauptanteil ist hier der Restmüll mit 
ca. 6t, bedingt durch Inkontinenzmaterial. 
Speisereste werden von der Institution 
Parkheim-Berg abgeholt. Der 
Handlungsbedarf wird als gering eingeschätzt. 
 
Küche:  
Im Haus am Eugensplatz ist keine 
Gemeinschaftsküche vorhanden. 
 
Außenanlagen: 
Der Garten der Einrichtung wird relativ wenig 
bewässert. Dünger für Pflanzen wird nicht 
eingesetzt. Umweltauswirkungen entstehen 
höchstens durch die Anwendung von 
elektrischen Gartengeräten. 
 
Lärm: 
Die Einrichtung verfügt über schalldichte 
Fenster, Lärmbeschwerden sind im Haus 
durch das Verhalten der KlientInnen gegeben. 
Hier entsteht Lärm durch lautes Radiohören 
und Fernsehen. Diese Lärmsituation kann 
aber nur in sehr begrenztem Maß verringert 
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werden, da dies die Privatsphäre der 
KlientInnen betrifft.  
 
Reinigung:  
Die Reinigung wird durch die Hauswirtschaft 
(eigenes Personal) durchgeführt und ist sehr 
gut sowohl in der  Organisation als auch im 
Umgang mit Reinigungsmitteln geregelt. Die 
Hausbewohner reinigen unter Anleitung der 
Hauswirtschaft ihren Bereich selbst. Hier 
werden nur Allzweckreiniger eingesetzt. 
Umweltauswirkungen werden durch sparsame 
Verwendung der Mittel und weitestgehend 
durch Verzicht auf Gefahrstoffe minimiert. 
 
Beschaffung:  
Unter Beschaffung wird die Beschaffung von 
Bürogeräten über Mobiliar bis zu Bürobedarf 
verstanden. Durch die Vielfalt der Produkte 
entstehen auch sehr vielfältige 
Umweltauswirkungen. Viele Standards 
werden von der Zentrale vorgegeben so dass 
der Spielraum begrenzt ist. 
 
 
Karl-Olga-Altenpflege 

Wärme:  
Die Einrichtung wird mit Fernwärme beheizt. 
Die Wärmeverbrauchsmenge ist über die 
Jahre konstant geblieben. Handlungsbedarf 
besteht in der Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden sowie der KlientenInnen 
hinsichtlich des Heizverhaltens und dem 
Lüften. Gebäudetechnisch sind im 
Bastelzimmer die Außenwände zu dämmen 
sowie im Gebäude einige Fenster abzudichten 
bzw. zu erneuern. Weiterer Handlungsbedarf 
besteht bei den Thermostatventilen. 
Angedacht ist fixierbare Thermostate zu 
erproben und dann einzusetzen.     
     
Strom:  
Der Strom der Einrichtung wird von der KSE 
bezogen (100% erneuerbare Energie). Die 
elektrischen Geräte sind relativ neu, bei 
Ersatz wird auf energieeffiziente Geräte 
geachtet. Handlungsbedarf besteht hier im 
Wesentlichen bei der Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden und der KlientenInnen 
hinsichtlich des Nutzerverhaltens. Hierzu zählt 
Geräte abzuschalten (kein Standby) sowie 

das Abschalten von Beleuchtung, wenn nicht 
mehr benötigt. Durch Ersatz von 
energieeffizienten Umwälzpumpen könnten 
ebenfalls Strom und Kosten eingespart 
werden. 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                
Verkehr:  
In der Einrichtung gibt es ein Fahrzeug. Mit 
durchschnittlich 3000 gefahrenen km pro Jahr 
ist die Umweltauswirkung als gering 
einzuschätzen. Eine höhere 
Umweltauswirkung wird durch die 
Mitarbeitenden, die mit dem Auto zur Arbeit 
kommen erzielt. Hier ist die Einführung eines 
Job-Tickets angedacht. Umweltauswirkungen 
ergeben sich neben dem 
Ressourcenverbrauch zur Produktion der 
Fahrzeuge, vor allem in der Verbrennung von 
fossilen Brennstoffen, die sowohl 
Auswirkungen auf das Klima als auch über 
Luftschadstoffe und Stäube auf die 
Gesundheit haben. 
 
Wasser:  
Der Wasserverbrauch ist als normal 
einzuschätzen. In der Einrichtung gibt es zwei 
Waschmaschinen. Die Belastung durch das 
Abwasser ist als gering einzustufen. 
Handlungsbedarf besteht im Anbringen von 
Außenwasserzählern zur Erfassung des 
Wasserbedarfs der Gartenanlage. könnte 
Durch eine Zisterne wird demnächst der 
Wasser/Abwasserverbrauch im Außenbereich 
reduziert.  
 
Papier:  
Der Papierverbrauch ist über die erfassten 
Jahre rückläufig. Der Anteil von 
Recyclingpapier wurde nicht erfasst, ist aber 
nach Einschätzung gering. Handlungsbedarf 
besteht hier in der Erhöhung des 
Recyclingpapieranteils. Umweltauswirkungen 
entstehen durch die Papierherstellung 
(Wasser, Zellulose, Energie).  
 
Abfall: 
Insgesamt ist die Abfallmenge konstant. 
Neben dem Restmüll ist der Anfall von Papier 
der größte Anteil des Abfalls. Daher wird hier 
zum einen an der Abfallvermeidung sowie an 
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einem verbesserten Mülltrennungskonzept 
gearbeitet.  
 
Küche: 
In der Einrichtung wird an 7 Tagen der Woche 
gekocht. Die Küche ist an die externe Firma 
Appetito verpachtet. Die Einflussmöglichkeiten 
der Einrichtung sind hier gering.  
 
Außenanlagen:  
Die Außenanlagen werden mit Trinkwasser 
beregnet. (s. Wasser/Abwasser) 
 
Reinigung:  
Die Reinigung ist extern vergeben. Putzmittel 
werden von der Einrichtung vorgegeben. Die 
Einflussmöglichkeiten werden hier als gering 
angesehen. 
 
Beschaffung: 
Im Bezug auf Herstellung und Entsorgung vor 
allem des Inkontinenzmaterials hat die 
Beschaffung große  Umweltrelevanz. Jedoch 
gibt es so gut wie keine 
Handlungsmöglichkeiten beim Verbrauch. 
 
 
Kindertagesstätte am Kurpark 

Wärme: 
Auf Grund der Neueröffnung der 
Einrichtungen werden die Kennzahlen erst ab 
2013 erhoben und lassen daher noch keine 
Vergleichsmöglichkeiten zu. Die Wärme wird 
zentral über eine Pelletheizung erzeugt. 
Umweltauswirkungen siehe Villa Seckendorff. 
Handlungsbedarf besteht in der 
Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum 
Thema richtiges Heiz- und Lüftungsverhalten.  
 
Strom:  
Der Strom wird von der KSE geliefert und 
besteht aus erneuerbarer Energie und hat 
daher eine positive Umweltbilanz. 
Handlungsbedarf besteht jedoch bei der 
Sensibilisierung der Mitarbeitenden über die 
umweltverträgliche Nutzung des elektrisch 
angetriebenen Aufzugs. 
 
Verkehr:  
Geplant ist die Einführung von Jobtickets für 
Mitarbeitende um diese zum Umstieg vom 

Auto auf öffentliche Verkehrsmitteln zu 
überzeugen. Möglichkeiten zur Einwirkung auf 
die Eltern bezüglich Ihres Fahrverhaltens 
werden als gering eingestuft, da die Kinder 
von den Eltern überwiegend zu Fuß zur 
Einrichtung gebracht werden. 
 
Wasser:  
Der Verbrauch des Wasser/Abwasser ist als 
gering einzustufen. Der Garten und die 
Grünflächen des Hauses werden mit 
Trinkwasser gegossen. Der Bau einer Zisterne 
in der Villa Seckendorff könnte die 
Umweltauswirkungen 
Wasser/Abwasserressourcen verbessern. 
 
Papier: 
Der Papierverbrauch der Kita ist als gering 
einzustufen. Das Mal- und Bastelpapier wird 
überwiegend gespendet. Handlungsbedarf 
besteht in der Umstellung von Frischfaser auf 
Recyclingpapier. 
 
Abfall: 
Der Abfall wird getrennt und ordnungsgemäß 
entsorgt. Der Hauptanteil an Abfall wird durch 
Windeln verursacht die über den Restmüll 
entsorgt werden.  
 
Küche: 
In der Kita wird das Essen von dem externen 
Zulieferer Appetito bezogen. Die 
Umweltauswirkungen des Bereichs Kochen 
entstehen durch den Energieverbrauch beim 
Erwärmen der Speisen sowie durch die 
bezogenen Lebensmittel einschließlich ihrer 
Verpackung und der notwendigen 
Transportwege. 
 
Außenanlagen: 
Die Kita liegt in einem Wohngebiet. Die 
Bepflanzung der Außenanlage besteht 
vorwiegend aus heimischen Gewächsen. Die 
Erde besteht aus Ziegelgranulat. Der Garten 
der Kindertagesstätte wird nicht gedüngt oder 
gegossen. Die Umweltauswirkungen werden 
daher als sehr gering eingeschätzt 
 
Lärm: 
In der Kita sind Lärmemissionen durch die 
Kinder relativ hoch. Die Umweltauswirkungen 
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bestehen vor allem in der Beeinträchtigung 
von Wohlbefinden und Gesundheit der 
Mitarbeitenden. Durch schalldämmende 
Elemente der Decken sowie textile 
Wandbehänge werden hier Verbesserungen 
erzielt. 
 
Reinigung: 
Die Reinigung erfolgt über eigenes Personal. 
Das Personal ist geschult im Umgang mit den 
vorgegeben Reinigungsmitteln. Dosierkappen 
werden eingesetzt. Die Umweltauswirkungen 
der Reinigung bzw. des entstehenden 
Abwasser werden durch den sparsamen 
Einsatz von Waschmitteln minimiert. 
 
Beschaffung:  
Unter Beschaffung wird hier die Beschaffung 
aller Güter von Bürogeräten, Mobiliar etc. 
verstanden. Viele Standards werden in der 
BruderhausDiakonie von der Zentrale 
vorgegeben, der Einfluss der Dienststellen ist 
daher begrenzt. 
 
 
Neue Villa Seckendorff 

Wärme: 
Die Villa Seckendorff wird zentral mit Pellets 
beheizt. Der Wärmemengenverbrauch für das 
Jahr 2011 (Neubau-Inbetriebnahme) ist halb 
so hoch wie in den Folgejahren. Im Jahr 2011 
war das Haus noch nicht vollständig belegt. 
Bedingt durch die Beheizung mit Pellets ist die 
Umweltauswirkung gering. Das Potenzial zur 
Verbesserung wird in der Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden und KlientInnen hinsichtlich 
dem Heiz- und Lüftungsverhalten als hoch 
eingeschätzt. Ebenso ist ein Einsparpotenzial 
durch das Untersuchen des Heizverhaltens 
der BewohnerInnen und durch Reduzierung 
der Zimmertemperatur vorstellbar. 
 
Strom:  
Der Stromverbrauch ist auf Grund der 
Belegung im Jahr 2011 ebenfalls geringer wie 
in den Folgejahren. Der Strom wird von ESDG 
geliefert und besteht zu einem Teil aus 
erneuerbaren Energien. Potenzial zur 
Verbesserung wird in der Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden und KlientInnen zum 
Stromsparen gesehen. Des Weiteren ist die 

Dauerbeleuchtungen in Umkleideräumen und 
der Wäscherei ein Problem. Hier werden 
durch Bewegungsmelder Verbesserungen 
erzielt. 
 
Verkehr: 
Die Einrichtung verfügt über ein Fahrzeug. Mit 
der durchschnittlichen Fahrleistung von  4000 
km pro Jahr ist die Umweltauswirkung als 
gering einzuschätzen. Resultierend aus der 
Mitarbeiterbefragung soll die Einführung von 
Jobtickets bzw. die Nutzung von car2go 
untersucht werden. 
 
Wasser: 
Der Verbrauch des Wassers und Abwasser ist 
als eher hoch einzustufen. Dies liegt am 
Einrichtungstyp des Pflegeheims. 
Verbesserungspotential liegt im 
Nutzerverhalten vor allem der Mitarbeitenden. 
Der Garten/Grünflächen des Hauses werden 
mit Trinkwasser gegossen. Der Bau einer 
Zisterne wird die Umweltauswirkungen 
verbessern. 
 
Papier: 
Der Papierverbrauch ist konstant. Ein großes 
Optimierungspotenzial liegt in der Umstellung 
von zurzeit 100% Frischfaserpapier auf 
Recyclingpapier. Umweltauswirkungen 
entstehen durch die Papierherstellung 
(Wasser, Energie, Zellulose). 
 
Abfall:  
Der Abfall wird getrennt und ordnungsgemäß 
entsorgt. Hier hat sich die Möglichkeit zur 
Einsparung einer Restmülltonne gezeigt. Dies 
wird versuchsweise im Jahr 2015 erprobt. 
 
Küche: 
In der Villa Seckendorff wird das Essen in 
Hausgemeinschaften zubereitet. Die 
Mitarbeitenden kochen täglich zusammen mit 
einer BewohnerInnen. Lebensmittel werden 
überwiegend saisonal und regional 
eingekauft. Die Umweltauswirkungen des 
Bereichs Kochen entstehen durch den 
Energieverbrauch beim Kochen sowie durch 
die bezogenen Lebensmittel einschließlich 
ihrer Verpackung und der notwendigen 
Transportwege. 
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Außenanlagen:  
Die Villa Seckendorff liegt in einem 
Wohngebiet. Die Bepflanzung der 
Außenanlage besteht vorwiegend aus 
heimischen Gewächsen, wie Immergrün und 
Rosen. Die Erde besteht aus Ziegelgranulat. 
Nur bei ganz heißer Witterung wird der Garten 
bewässert. Die Umweltauswirkungen 
bezüglich der Pflege der Fauna und Flora 
werden als minimal eingeschätzt.  
 
Lärm:  
Am Standort liegt keine Lärmbelästigung vor. 
 
Reinigung:  
Die Reinigung erfolgt über eigenes Personal. 
Das Personal ist geschult im Umgang mit den 
vorgegeben Reinigungsmitteln. Dosierkappen 
werden eingesetzt. Die Umweltauswirkungen 
der Reinigung werden durch sparsamen 
Einsatz von Waschmitteln minimiert. 
  
Beschaffung:  
Unter Beschaffung wird hier die Beschaffung 
aller Güter von Bürogeräten, Mobiliar etc. 
verstanden. Viele Standards werden in der 
BruderhausDiakonie von der Zentrale 
vorgegeben, der Einfluss der Dienststellen ist 
begrenzt. 
 
 

Seniorenzentrum Schönberg 

Wärme:  
Die Einrichtung wird mit einem Gas-
Blockheizkraftwerk beheizt (Wärme und 
Wasser). Der Wärmemengenverbrauch ist 
über die Jahre konstant. Erneuerbare 
Energien werden nicht eingesetzt. Angedacht 
ist eine Umstellung auf Bio-Gas. Da die 
Heizung relativ neu ist besteht 
heizungstechnisch kein Handlungsbedarf. 
Jedoch besteht Handlungsbedarf beim 
Nutzerverhalten der KlientInnen und der 
Mitarbeitenden bezüglich deren Heiz- und 
Lüftungsverhalten.  
 
Strom: 
Die Einrichtung bezieht Ökostrom. Die 
Beleuchtungsdichte in der Einrichtung ist sehr 
hoch, obwohl sie in den Gängen getrennt 

geschaltet wird. Hier besteht die Überlegung 
Bewegungsmelder zu installieren. Weiterhin 
wird der Stromverbrauch der Kühlhäuser als 
hoch angesehen. Handlungsbedarf besteht 
hier in der Neukonzeption der bestehenden 
Kühlhäuser. Ebenso wird als Handlungsbedarf 
im Umgang mit Strom die Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden und KlientInnen angesehen.  
 
Verkehr:   
In der Dienststelle gibt es zwei Fahrzeuge. Die 
km-Leistung ist mit durchschnittlich 14000km 
pro Jahr als gering einzustufen. Eine 
Handlungsmöglichkeit  liegt in der Einführung 
eines Jobtickets, um die Mitarbeitenden zur 
Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel zu 
motivieren, da diese überwiegend mit dem 
Auto zur Arbeit kommen. Die 
Umweltauswirkungen ergeben sich aus dem 
Ressourcenverbrauch zur Produktion der 
Fahrzeuge, sowie aus der Verbrennung der 
fossilen Treibstoffe, die Auswirkungen auf das 
Klima und die Gesundheit haben. 
 
Wasser:  
Der Wasserverbrauch ist plausibel. Die 
Umweltauswirkungen sind als gering 
einzustufen. Umweltauswirkungen entstehen 
vor allem durch die Abwasserbelastung. 
Handlungsbedarf besteht beim Ausrüsten der 
Waschbecken mit Stöpseln und beim 
Ausrüsten der Zapfstellen mit Spareisätzen. 
 
Papier:  
Der Papierverbrauch ist im 2012 gesunken 
jedoch im Jahr 2013 wieder angestiegen. Es 
wird noch nicht zu 100% Recyclingpapier 
verwendet. Handlungsbedarf besteht in der 
Umstellung von Einzelübergabeprotokollen zu 
einem Übergabebuch in den Besprechungen 
und der Einstellung der Drucker 
(doppelseitiges Drucken) sowie in der 
prinzipiellen Einsparung von Papier. 
Umweltauswirkungen entstehen durch die 
Papierherstellung (Wasser, Zellulose, 
Energie). 
 
Abfall: 
Der Abfall wird im Haus getrennt. 
Handlungsbedarf besteht vor allem in der 
Sensibilisierung der Mitarbeitenden und 
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KlientInnen bezüglich des bestehenden 
Mülltrennungskonzepts. 

 
 

Küche: 
In der Einrichtung wird in den 
Hausgemeinschaften gemeinsam mit 
BewohnerInnen gekocht. Lebensmittel werden 
entsprechend der Vorgaben der Zentrale bei 
Edeka eingekauft. 
 
Lärm:  
Lärmemissionen entstehen am Standort durch 
Spülmaschinen und Telefone sowie den 
Bewohnernotruf. Die gegebene Lärmemission 
kann als gering eingestuft werden und wird 
nur von einzelnen Mitarbeitenden als störend 
empfunden. 
 
Reinigung:  
Die Reinigung erfolgt durch eigenes Personal 
und ist sehr gut geregelt was die Organisation 
und die Auswahl der Reinigungsmittel betrifft. 
Umweltauswirkungen der Reinigung wie die 

Abwasserbelastung werden durch sparsame 
Verwendung der Reinigungsmittel minimiert. 
 
    
Außenanlagen: 
Der Garten der Einrichtung wird nicht gedüngt 
und kaum gegossen. Lediglich der 
Dachgarten wird gelegentlich beregnet. Die 
Umweltauswirkungen bezüglich der Pflege der 
sind als gering einzustufen. 
 
Beschaffung:  
Unter Beschaffung wird die Beschaffung aller 
Güter verstanden. Die Standards werden 
zentral vorgegeben und übernommen. 
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4.3  Bewertung der  Umweltaspekte 
 
Zur Bewertung der Umweltaspekte wurden die folgenden Kriterien herangezogen:  
- Umweltschädigungspotenzial 
- Anfälligkeit der Umwelt 
- Ausmaß und Häufigkeit des Umweltaspekts 
- Bedeutung für interessierte Kreise und die Beschäftigten der Organisation 
- Vorliegen und Anforderungen einschlägiger Umweltbestimmungen 

 
Haus am Eugensplatz 
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 Handlungsmöglichkeiten 

 
 

Ergebnis: 
 
Wesentliche Umweltaspekte, die im Umweltprogramm bearbeitet werden:  
1. Sensibilisierung der Mitarbeitenden und KlientInnen  
2. Verkehr 
3. Strom 
4. Papier 
5. Abfall 
6. Wärme 
 

Strom 

Beleuchtung 

Abfall 

Sensibilisierung 
MA+Klienten 

Papier 

Verkehr 
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Neue Villa Seckendorff 
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Ergebnis: 
 

Wesentliche Umweltaspekte, die im Umweltprogramm bearbeitet werden:  
1. Sensibilisierung der Mitarbeitenden bezüglich Wärme Strom, Papierverbrauch und Lüften 
2. Strom 
3. Wärme  
4. Papier 
5. Verkehr 
6. Wasser 
7. Beschaffung 
 

Strom 
techn. 

Maßnahmen 

Beschaffung 
Abfall, Lärm.  

Reinigung 
Küche 

 

Verkehr 
organisatorisch 

Papier 

Wärme, Strom 
Papierverbrauch 
Sensibilisierung 

Klienten und 
Mitarbeitende 

Wasser 
Technische 
Maßnahme 

Wäme 
Techn.Maßnahme 
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Karl-Olga-Altenpflege 
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Ergebnis: 
 
Wesentliche Umweltaspekte,  die im Umweltprogramm bearbeitet werden:  
1. Wärme 
2. Wasser  
3. Abfall 
4. Strom 
5. Verkehr 
6. Beschaffung 
 
 
 
 

Strom 

Wärme 

Beschaffung 

Verkehr 

Abfall 

Wasser 

Inko-
Mittel  

Papier 

Lärm 
 



  

BruderhausDiakonie Stuttgart 43 

 

Kindertagesstätte am Kurpark 
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Handlungsmöglichkeiten 

 
 
Ergebnis: 
Wesentliche Umweltaspekte, die im Umweltprogramm bearbeitet werden: 
1. Umweltpädagogik 
2. Sensibilisierung der Mitarbeitenden 
3. Papier 
4. Abfall 
5. Lärm 
6. Wasser 
7. Verkehr 
8. Beschaffung 
9. Strom 
 

Umweltpädagogik 

Verkehr 
organisatorisch 

Lärm 
Techn. 

Maßnahme 

Wasser 
Techn. 

Maßnahme 

Papier 

Abfall 
Konzept 

Sensibilisierung von 

Mitarbeitern  
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Seniorenzentrum Schönberg 
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Handlungsmöglichkeiten 

 
 
Ergebnis: 
 
Wesentliche Umweltaspekte, die im Umweltprogramm bearbeitet werden: 
1. Nutzerverhalten im Bezug auf Strom, Wärme, Wasser und Beleuchtung 
2. Strom   
3. Verkehr 
4. Wasser 
5. Abfall 
6. Wärme 
7. Papier 
8. Einkauf 

Strom 

Techn. 

Maßnahmen 

 

Wasser 

Verkehr 

Abfall 

Nutzerverhalten 
Strom,Wärme,Wasser, 

Wärme, Lüften 

Papier 

Reinigung 

Einkauf/Küche 

Lärm 

Außenanlagen 

Beschaffung 
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5 Umweltprogramme 2014 bis 2018 

 
Haus am Eugensplatz 

Umweltprogramm  Jahr 2014 - Jahr 2018 

Datum der Verabschiedung: 24.01.14           

Datum der letzten Kontrolle der Umsetzung: 01.12.15           

Verantwortlich: Olivia Kuzawinski           

              

Bereich / Ziel Maßnahmen  Zuständig Termin Kosten in Euro Status Bemerkungen 

  

Strom 

Senkung des 
Stromverbrauch um 
5% (Bezugsjahr: 
2017) 

Überprüfung aller Kühlgeräte nach Alter, Effizienz sowie 
richtiger Nutzung und Aufstellung. 

Fr. Schulz, Hr. 
Georg 

Aug 18   in Vorb. 
  

Umstellung aller möglichen Lichtquellen auf LED-Technik 
Fr. Schulz, Hr. 

Georg 
Dez 18 500€ pro Jahr in Bearb. 

Lichtquellen werden 
kontinuierlich umgestellt 

externe Energieberatung  Fr. Kuzawinski Dez 14 
0€ über Stadt 

Stuttgart 
erledigt 

hat in RT stattgefunden 
Fr.K. war anwesend 

Hinweisschilder zur effizienten Stromnutzung im ganzen 
Haus (regelmäßige Erneuerung/Veränderung)- fortlaufend 

Fr. Fernandez, 
Fr. Süßer 

Dez 18   in Bearb. 

wurden verteilt, werden 
regelm. ausgewechselt 

Papier 
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Verringerung des 
Papierverbrauch um 
5% (Bezugsjahr: 
2013) 

Aufruf zum Papiersparen in mail-Signaturen Fr. Kuzawinski Dez 14   erledigt 
Email Signatur ist verteilt 
und wird verwendet 

Umstellung des Briefpapier auf Umweltbriefpapier Fr. Kuzawinski Dez 14   erledigt 
  

Schulung der MA im Umgang mit den Druckern - fortlaufend Fr. Kuzawinski Dez 18   in Bearb. 
Nächste Schulung nach 
Umstellung d.Drucker 

Verkehr             

Umstieg auf 
alternative 
Verkehrsmittel; 
verbrauchsarmes 
Fahren 

Firmentickets für die öffentlichen Verkehrsmittel anbieten - 
fortlaufend 

Fr. Kuzawinski Dez 18   in Bearb. 
  

Angebot der Nutzung der Elektrofahrzeuge Car2Go - 
fortlaufend 

Fr. Kuzawinski Dez 18   in Bearb. 
  

Fahrertraining zum verbrauchsarmen Fahren Fr. Kuzawinski Dez 15 
pro MA 25€ 

/ca.750€ 
in Vorb. 

Termin Abgesagt 
mangels Teilnehmer 

Abfall 

kein weiterer Anstieg 
der Abfallmenge 

Prüfung ob andere Entsorgung von Inkontinenzmaterial 
möglich 

Fr.Schulz Aug 14   erledigt 
Prüfung hat 
stattgefunden, keine 
positiven Ergebnisse 

Angebot der Mülltrennung auch in Bewohnerzimmern - 
Aufstellung von Abfallbehältern 

Fr. Schulz Dez 18 
1500 für neue 
Müllbehälter 

in Bearb. 
Müllsysteme werden 
getestet 
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Wärme 

Senkung des um den 
Klimafaktor 
bereinigten 
Jahresheizenergie-
bedarf um 5% 
(Bezugsjahr: 2017) 

Prüfung alle Fenster. Bei Bedarf Abdichtung und 
Neueinstellung der Fenster. 

Fr. Schulz Dez 18   in Bearb. 
  

Umstellung der Thermostate auf Thermostate mit 
"Heizdrosselung" und Zeitschaltung; Abends und Nachts 
automatische Heizdrosselung 

Fr. Schulz, Hr. 
Georg 

Dez 18 ca. 2500,- in Vorb. 

Systeme werden ab 
Januar 2016 getestet 

Überprüfung und bei Bedarf Neueinstellung der 
Fußbodenheizung  in den Räumen der Tagesstruktur 
(Beschäftigungsgruppen) 

Fr. Schulz Dez 14   in Vorb. 

Steuerung durch RT= 
posituve Erfahrungen 

Sensibilisierung der Mitarbeiter und Klienten 

Weiterbildung der 
MAs und Klienten zu 
Themen der Umwelt 

Bildung und Durchführung einer Arbeitsgruppe zur 
Sensibilisierung/Weiterbildung der KlientInnen - fortlaufend 

Fr. Fernandez Dez 18   in Bearb. 
Gruppe läuft 

Umweltpädagogische Projekte (z.B. Messung der 
Wasserqualität) - fortlaufend 

Hr. Menzel Dez 18   in Bearb. 
Gruppe läuft 

Information des Heimbeirats zum Thema EMAS - fortlaufend Fr. Kuzawinski Dez 18   in Vorb. 
  

Schulung aller MitarbeiterInnen zu umweltrellevanten 
Themen - fortlaufend 

Fr. Kuzawinski Dez 18   in Vorb. 
  

Lieferantenbefragung 

Bewertung der 
Lieferanten im Bezug 
auf Ökologie 

Befragung aller Lieferanten mittels Fragebogen Fr. Westhoff Apr 18   erledigt 

Befragung hat 
stattgefunden Rücklauf 
unzureichend 

Auswertung der Fragebögen  Fr. Westhoff Sep 14   erledigt 
angekommene 
Fragebögen wurden 
ausgewertet  

Bei zu schlechtem Abschneiden gegebenenfalls Suche 
nach neuen Lieferanten 

Fr. Schulz, Fr. 
Kuzawinski 

Dez 14   erledigt 
Nicht notwendig - da 
beantwortete 
Fragebögen positiv  
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Karl-Olga Altenhilfe 

Umweltprogramm  Jahr 2014 - Jahr 2018 

Datum der Verabschiedung:    25.02.2014           

Datum der letzten Kontrolle der Umsetzung:   22.08.2015           

Verantwortlich: Frank Nerding           

              

Bereich / Ziel Maßnahmen  Zuständig Termin Kosten in Euro Status Bemerkungen 

  

Wärmeenergie 

Senkung des 
Klimafaktor 
bereinigten Jahres-
Heizenergiebedarfs 
um 5%  

Verbesserung der Außenwand-Dämmung Bastelstübchen 
und Pforte 

Hr. Nerding Dez 18 1000,- in Vorb. 
  

Austausch von zwei Erker-Holzfensterelementen gegen 
Kunstoffelemente doppelverglast 

Hr. Nerding Dez 16 70000,- in Vorb. 
nach Investitionsplan 
aus Etat 

Austausch der Heizkörperventile in den Bewohnerzimmern 
und Anlagen-Einstellungsoptimierung 

Hr. Groh Dez 15 7500,- in Bearb. 

  

Müll 

Verringerung des 
Restmüllvollumens 
um 25% 

Aufstellen von Papiermüllbehältern in Bürös und auf den 
Bereichen zur genaueren Mülltrennung 

Hr Nerding Jan 14 600,- Erledigt 
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Strom             

Senkung des Strom-
Jahresverbrauchs für 
Tiefkühlung um 50% 

Austausch der Kühlschränke gegen Kühlzelle Fr. Lucke  Mrz 14 12000,- Erledigt 
  

          
  

          
  

Wasser 

Versorgung der 
Gartenanlage mit 
Regenwasser zu 
50% 

Anbringen von Außenwasserzählern zur Erfassung des 
Wasserbedarfs der Gartenanlage 

Hr Nerding Apr 14 350,- Erledigt 
  

Aufstellen einer Regenwasser Zistern  Hr Nerding Okt 16 1500,- in Vorb. 
  

            

  

 

          
  

 
        

  

          
  

              

Beschaffung 

Orientierung 
hinsichtlich des 
ökologischen 
Statuses unserer 
Lieferanten 

Auswerten der Lieferantenbefragung 
Hr Nerding / 
Frau Dorn 

Dez 14 ca. 70,- erledigt 
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Verkehr 

Verbesserung der 
Kontrollmöglichkeit 
des PKW-
Benzinverbrauchs 

Verpflichtung der Fahrer zur Aufnahme von Tankvorgängen 
in das vorhandene Fahrtenbuch  

Hr Nerding Apr 14 - erledigt 
  

          
  

          
  

Mitarbeiter 

Erreichen des 
gesetzlich 
vorgeschrieben 
Schulungsstatus der 
Mitarbeiter 

Regelmäßige Arbeitssicherheits-Schulungen nach 
Schulungsplan 

Fr. Lucke/ Hr. 
Renner 

Jun 18 - in Bearb. 
  

Regelmäßige Ersthelfer-Schulungen nach Schulungsplan 
Fr. Lucke/ Hr. 

Renner 
Jun 18 - in Bearb. 

  

            

 

Kindertagesstätte am Kurpark 

Umweltprogramm  Jahr 2014 - Jahr 2018 

Datum der Verabschiedung: 24.01.14           

Datum der letzten Kontrolle der Umsetzung: 9.12.15           

Verantwortlich: Manuela Schüle / Überarbeitet Tina Krauss 9.12.15           

              

Bereich / Ziel Maßnahmen  Zuständig 
Termin 

bis 
Kosten in Euro Status Bemerkungen 

  

Strom 

Senkung des 
Stromverbrauch um 

Effiziente Nutzung des Aufzugs - fortlaufende 
Nutzerschulung 

Fr. Schüle Dez 18   in Bearb. 
laufend 
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5% zum Bezugsjahr 
2017 Umstellung aller Lichtquellen auf LED-Technik Hr. Grünholz Dez 18 

Kostenvor-
anschlag März 

2016 
in Vorb. 

ist mit Kosten 
Verbunden 

Schulung der Mitarbeiter zu Themen der 
umweltfreundlichen Stromnutzung - fortlaufend 

Fr. Schüle Dez 18   in Beab. 
Siehe Fobiplan 2016 

Papier 

Umstellung und 
Reduktion des 
Papierverbrauchs 

Aufruf zum Papiersparen in Mail-Signaturen Fr. Schüle Dez 14   erledigt 
  

Umstellung des gesamten Druckerpapier auf Umweltpapier Fr. Schüle Dez 14 
ca. 20 Cent 

mehr pro 500 
Blatt  

erledigt 
bei weissem Papier 

Teilweise Umstellung von Flipchartpapier auf 
Whiteboardfolie 

Fr Schüle Aug 14 
25 Euro pro 25 

Blatt 
Whiteboardfolie 

verworfen 

nicht praktikabel, Folien 
müssen aktuell teuer 
gereinigt werden. 

Verkehr             

Umstieg auf 
alternative 
Verkehrsmittel; 
verbrauchsarmes 
Fahren 

Angebot eines Firmentickets für die öffentlichen 
Verkehrsmittel - fortlaufend 

Fr Schüle Dez 18   läuft 
wird benutzt, Info auch 
an neue MA 

Prüfung ob Carsharing (Car 2go) sinnvoll Fr. Schüle Dez 14   verworfen 
da kaumt Auto nutzung 

Bei Ausflügen ausschließlich Nutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln 

zuständige 
MAs  

Dez 18   läuft 
  

Abfall 

kein weiterer Anstieg 
der Abfallmenge 

regelmäßige Unterweisung der MAs und Kinder in das 
vorhande Müllkonzept - fortlaufend 

Fr. Schüle, MA 
der Gruppen 

Dez 18   in Bearb. 

Frau Walz in 
Teamsitzungen, MA 
Fobiplan 2016,  

Einführung eines Kompost zur Entsorgung von Bio- Müll 
Fr. Schüle, MA 
der Gruppen 

Dez 18 ca. 100 Euro 
Vorhanden 

läuft  

Übersicht erstellen: was 
gehört in d Kompost, Fr. 
Walz, Schlüssel für alle 
MA zugänglich machen 
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Wasser      in Vorb. Hr. Grünholz 

Vernatwortungs-
voller 
Wasserverbrauch 

Aufstellung einer Regenwassertonne zum Blumen/Pflanzen 
gießen 

Hr. Grünholz Mai 16 ca. 70 Euro   
Hr. Grünholz 

Zähler an Aussenwasserhann anbringen Hr. Grünholz Mrz 16   läuft 
  

Einsatz des Wasser aus dem Planschbecken zur 
Bewässerung 

MA der 
Gruppen 

laufend   läuft 
  

Sensibilisierung der Mitarbeiter  
    

in Vorb. 
  

Sensibilisierung der 
MAs  

regelmäßige Schulung alle MitarbeiterInnen zu 
umweltrellevanten Themen (Strom, Wasser, etc.) - 
fortlaufend 

Fr. Schüle Fobiplan15   in Vorb. 

  

Sensibilisierung der Kinder 
    

in Vorb. 
Formular zur Doku wird 
erstellt, Frau Walz bis 
31.12. 

Verantwortungs-
voller Umgang mit 
Ressourcen 

Regelmäßige Unterweisung zur Mülltrennung 
MA der 

Gruppen 
laufend   in Bearb. 

  

Mahlzeiten selber kochen und über Einsatz und Herkunft 
von Lebensmitteln sprechen 

MA der 
Gruppen 

Dez 18   läuft 
siehe Themen Treffen 
Elternbeirat 

Information des Elterbeirats zum Thema EMAS und zum 
bestehenden Umweltprogramm - fortlaufend 

Fr. Schüle jährlich   läuft 
Formular zur Doku wird 
erstellt, Frau Walz 
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Ausflüge zu umweltrelevanten Themen (z.B. Museum, 
Wasserwerk) 

MA der 
Gruppen 

Dez 18   läuft 
Formular zur Doku wird 
erstellt, Frau Walz 

Lärm 
    

in Bearb. 
Schlaf - Waschräume 
erledigt, Treppenhaus 
folgt  

Reduktion der 
Lärmemission 

Installation und Prüfung verschiedener 
Schallschutzelemente in Treppenhaus, Schlaf- und 
Waschräumen in EG und OG (Lochdecken, Wandbehänge) 

Fr. Schüle Dez 18 ca. 3500 Euro verworfen 

  

pädagogische Arbeit mit den Kindern zur Verminderung 
des Lärms (z.B. Lärmampel) 

Fr. Schüle, MA 
der Gruppen 

Dez 18 ca. 150 Euro in Vorb. 

evtl App aufs 
Smartphone 
?+Rescherche was 
kostet 
Lärmmessungsgerät 

Lärmmessungen in den Gruppen, zur Feststellung des 
tatsächlichen Lärms 

Fr. Schüle Dez 18    
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Neue Villa Seckendorff 

Umweltprogramm  Jahr 2014 - Jahr 2018 

Datum der Verabschiedung: 24.01.14           

Datum der letzten Kontrolle der Umsetzung: 8.9.15           

Verantwortlich: Tina Krauss           

              

Bereich / Ziel Maßnahmen  Zuständig Termin Kosten in Euro Status Bemerkungen 

  

Strom 

Senkung des 
Stromverbrauch um 5%  
zum Bezugsjahr 2017 

Licht in den Gemeinschaftsräumen über Zeitschaltuhren 
automatisch steuern 

Hr. Grünholz Dez 14   verworfen 
zu kostenintensiv 

Ausstattung von Nebenräumem (Schmutzwäscheräume, 
Waschküchen, Pflegebäder, Inkolager etc.)  mit 
Bewegungsmeldern  

Hr. Grünholz Dez 16 60,- pro Melder in Vorb. 
  

Sensibilsierung der BewohnerInnen/ Info des Heimbeirats 
im Bezug auf stromsparendes Verhalten - fortlaufend 

Fr. Fischer Dez 18   in Vorb. 
  

Schulung der Mitarbeiter im Bezug auf stromsparendes 
Verhalten - fortlaufend 

Hr.Bartl Dez 18   in Vorb. 
  

Papier 

Verringerung des 
Papierverbrauch  

Aufruf zum Papiersparen in mail-Signaturen Hr.Bartl Dez 14   erl 
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Umstellung des gesamten Papierverbrauch auf 
Umweltpapier (auch Briefpapier) 

Fr. Germer Aug 15   in Bearb. 
Briefpapier ja 

Automatische Einstellung auf doppelseitigen Druck an 
allen Computern 

Hr.Bartl Dez 14   erl 
  

Direktes Faxen vom Computer ohne vorheriges 
ausdrucken 

Hr.Bartl Aug 14   erl 
  

Sensibilsierung der Mirabeiter zum Thema 
Papierverbrauch/Drucken - fortlaufend 

Hr.Bartl Dez 18   in Vorb. 
  

Hinweisschild und Bericht in Heimzeitung über Coffee To 
go Becher 

Fr. Krauss Sep 15   erl 
  

          
  

Verkehr             

Umstieg auf alternative 
Verkehrsmittel;  

Angebot eines Firmentickets für die öffentlichen 
Verkehrsmittel  

Hr. Bartl Dez 15   erl 
  

Angebot der Nutzung der Elektrofahrzeuge Car2Go, 
Klärung der Rahmenbedingungen 

Hr. Bartl  Dez 18   in Vorb. 

  

      

Wärme 

Senkung des um den 
Klimafaktor bereinigten 
Jahresheizenergiebedarf 
um 5% (Bezugsjahr 
2017) 

Sensibilisierung der MAs im Bezug auf Lüftungsverhalten 
und Heizen - fortlaufend 

Hr. Bartl Dez 18   in Vorb. 

  

Prüfung, ob Umstellung der Thermostate auf Thermostate 
mit "Heizdrosselung" und Zeitschaltung 

Hr. Grünholz Dez 17 ca. 2500,- in Vorb. 

  

Sensibilisierung der Bewohner/ Info des Heimbeirats im 
Bezug auf Lüftungsverhalten und Heizen - fortlaufend 

Fr. Fischer Dez 18   in Vorb. 
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Wasser 

Senkung des 
Wasserverbrauch um 
5% (Bezugsjahr 2017) 

Sensibilisierung der MA zum Wasserverbrauch - 
fortlaufend 

Hr Bartl  Dez 18   in Vorb. 
  

Sensibilisierung der Bewohner/ Info des Heimbeirats zum 
Wasserverbrauch - fortlaufend 

Fr. Fischer  Dez 18   in Vorb. 
  

Bau einer Zisterne zur Bewässerung nach vorheriger 
Kostenprüfung 

Hr. Grünholz, 
Hr. Bartl 

Dez 17 
Kosten müssen 
noch erhoben 

werden 
in Vorb. 

  

Aufstellung von Regentonnen zur Gartenbewässerung Hr. Grünholz Dez 14   verworfen 
  

Abfall             

Verminderung des 
Restnmüllvolumens  

Abschaffung einer Restmülltonne mit wöchentlicher 
Leerung  - Testlauf im Jahr 2015 

Hr. Grünholz Jan 15   erl 
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Seniorenzentrum Schönberg 

 

Umweltprogramm  Jahr 2014 - Jahr 2018 

Datum der Verabschiedung: 24.01.14           

Datum der letzten Kontrolle der Umsetzung: 16.6.15           

Verantwortlich: Tina Krauss           

              

Bereich / Ziel Maßnahmen  Zuständig Termin Kosten in Euro Status Bemerkungen 

  

Strom 

Senkung des 
Stromverbrauch um 
10% (Bezugsjahr 2014) 

Beleuchtungsdichte auf den Fluren prüfen; evtl. neue 
Schaltungen, wie Nacht- und Sommerschaltungen 
anbringen, andere Leuchtmittel,autom Dimmung, 
Bewegungsmelder an versch Bereichen. 

Hr. Lüders Dez 17   in Vorb. 

  

Sensibilisierung der MA im Bezug auf stromsparendes 
Verhalten - fortlaufend 

Fr. Fink, Hr 
Fahr, BRL 

Dez 18   in Vorb. 

  

Stillegung der  Kühlhäuser zugunsten energisparender 
kleinerer Kühlschränke 

Fr. Krauss Dez 18 ca. 30000,- in Vorb. 

  

Überprüfung aller Kühlschränke und Waschmaschinen auf 
Energieverbrauch 

Hr. Lüders Dez 14   läuft 
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Sensibilsierung der BewohnerInnen/Info des Heimbeirats 
im Bezug auf stromsparendes Verhalten - fortlaufend 

Fr. Alford Dez 18   in Vorb. 

  

Maximalthemperatur bei der Klimaanlage in den 
Dienstzimmern auf 23 Grad einstellen 

Hr. Lüders Okt 15   in Vorb. 

  

Schrittweise Anschaffung von energiesparenden Geräten 
Fr. Krauss Dez 18   läuft 

  

Papier 

Verringerung des 
Papierverbrauch  

Aufruf zum Papiersparen in mail-Signaturen Verwaltung Dez 14   erl 
  

Umstellung des gesamten Papierverbrauch auf 
Umweltpapier (auch Briefpapier) 

Verwaltung Dez 15   erl 
  

automatische Einstellung auf doppelseitigen Druck an 
allen Computern 

Hr. Lüders Dez 14   erl 

  

Umstellung von Einzelübergabeprotokollen zu 
Übergabebuch  

Fr. Zimborski Jan 15   erl 
  

Verkehr             

Umstieg auf alternative 
Verkehrsmittel;  

Angebot eines Firmentickets für die öffentlichen 
Verkehrsmittel; Prüfung einer Bezuschussung 

Verwaltung Dez 18   läuft 
  

Angebot der Nutzung der Elektrofahrzeuge Car2Go Verwaltung Dez 18   in Vorb. 
  

Abfall 
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kein weiterer Anstieg der 
Abfallmenge 

Schulung und Information der Mitarbeiter Reinigunmg zum 
Müllkonzept -fortlaufend 

Fr. Krauss Dez 18   in Vorb. 
  

Sensibilsierung der BewohnerInnen/ Info des Heimbeirats 
zur Nutzung der vorhandenen Mülltrennung - fortlaufend 

Fr. Alford Dez 18   in Vorb. 

  

Medikamente  verblistern ( Verringerung von Müll, 
Mülltüten) 

Fr Zimborski/ 
Alford 

ab 1.4.15   läuft 

siehe extra Zeitplan von 
Schwabenblister 

Getrennte Müllerfassung an Reinigungswägen anbringen; 
Unterweisung der MitarbeiterInnen. 

Fr. Krauss Dez 16 
Kosten müssen 
erhoben werden 

in Vorb. 

  

Wärme 

Senkung des um den 
Klimafaktor bereinigten 
Jahresheizenergiebedarf 
um 5% (Bezugsjahr 
2014) 

Sensibilisierung der MAs im Bezug auf Lüftungsverhalten 
und Heizen - fortlaufend 

Fr. Fink, Hr 
Fahr, BRL 

Dez 18   in Vorb. 

  

Prüfung, Umstellung der Thermostate auf Thermostate mit 
"Heizdrosselung" und Zeitschaltung 

Hr. Lüders Dez 17 ca. 2500,- in Vorb. 

  

Sensibilisierung der Bewohner/ Info des Heimbeirats im 
Bezug auf Lüftungsverhalten und Heizen - fortlaufend 

Fr. Alford Dez 18   in Vorb. 
  

Überprüfung der Heizungen auf 
Wärmedämmungsmaßnahmen, wie Verkleidung  

Hr. Lüders Dez 17 
Kosten müssen 
ermittelt werden 

in Vorb. 
  

Überprüfung der Fenster auf Dichte; bei Bedarf 
Nachbesserung 

Hr. Lüders Dez 16   in Vorb. 

  

  Überprüfung der Heizleistung der Pumpe Hr. Lüders Dez 16 
 

in Vorb. 
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Wasser 

Senkung des 
Wasserverbrauch um 
5% im Vgl. zu 2014 

Waschbecken der Bewohnerzimmer mit Stöpseln 
ausstatten 

Hr. Lüders Dez 14 ca. 2300,- erl 
  

Sensibilisierung der MA zum Wasserverbrauch - 
fortlaufend 

Fr. Fink, Hr 
Fahr, BRL 

Dez 18   läuft 

  

Sensibilisierung der Bewohner/ Info des Heimbeirats zum 
Wasserverbrauch - fortlaufend 

Fr. Alford Dez 18   läuft 
  

Nachrüstung der meistbenutzen Wasserhähne mit 
Spareinsätzen 

Hr. Lüders Dez 15   erl 

das Eckventiel wird 
verstellt, dadurch 
veringerung des 
Wasserdurchlaufes 

Überprüfung der Duschköpfe, evtl tauschen Hr. Lüders Dez 15   erl   

Aufstellung von Regentonnen zur Gartenbewässerung Hr. Lüders Dez 15   in Vorb. 
  



  

BruderhausDiakonie Stuttgart 61 

 

6 Umweltmanagementsystem 

Wir verstehen das Umweltmanagement als einen wesentlichen Beitrag zur 
Organisationsentwicklung. Vereinzelte Aktivitäten im Umweltschutzbereich sollen nun besser 
strukturiert und koordiniert werden. Eine effiziente Aufbauorganisation ist die Voraussetzung für 
kontinuierliche Verbesserungen.  
Das Umweltmanagementsystem gliedert sich in die folgenden Bereiche: 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Leitung  
Á Gesamtverantwortung für das Umweltmanagement 
Á Managementbewertung  
Á Genehmigung und Bereitstellung von Ressourcen 

Á Information und Einbeziehung des Umweltmanagementbeauftragten in 
umweltrelevante Themen 

Umweltmanagementbeauftragte(r) 
Á Verantwortung für die Einrichtung, Aufrechterhaltung, Weiterentwicklung  des 

Umweltmanagementsystem 
Á Integration des Umweltmanagements in die Gesamtorganisation 
Á Koordination des Umweltteams 
Á Koordination  des Internes Audits 

Umweltteam 
Á Fortlaufende Erhebung der Umweltkennzahlen 
Á Umsetzung und Fortschreibung des Umweltprogramms 
Á Pflege des Rechtskatasters 
Á Erstellung der Umwelterklärung 
Á Information und Motivation der Mitarbeitenden 

Projektgruppen 
Á Projektgruppen werden von Fall zu Fall / temporär eingesetzt 
Á Beispielsweise zu Themen wie „Abfall“, „Außengelände“, „Energiesparen“ 
Á Aufgabe: Lösungsvorschläge für Teilbereiche erarbeiten, Umsetzungsstrategien 

entwickeln 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Integrieren die Anforderungen des Umweltschutzes in ihren Arbeitsalltag 

 
 
Wir haben unser Umweltmanagementsystem in einem Umweltmanagementhandbuch 
beschrieben. Die Eignung des Systems überprüfen wir im jährlichen Turnus im Rahmen der 
internen Audits. Im Anschluss bewertet die Leitung unser System. 

 

Projekt-
gruppen  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Vorstand 

Umweltmanagementbeauftragte/r  

Umweltteam 
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7 Ansprechpartner, Impressum 

 

 

BruderhausDiakonie Stuttgart 
Fuchseckstraße 8 
70188 Stuttgart 
Tel.: 0711 16 80 15-0 
Fax: 0711 16 80 40-0 
www.bruderhausdiakonie.de 
 
Dienststellenleiter / Geschäftsführer 
Jochen Ziegler 
Fuchseckstraße 8 
70188 Stuttgart 
Tel.: 0711 16 80 15-0 
Fax: 0711 16 80 40-0 
jochen.ziegler@bruderhausdiakonie.de 
 
 
Umweltmanagementbeauftragte 
Olivia Kuzawinski 
Sozialpsychiatrische Hilfen Stuttgart 
Alexanderstraße 1 
70184 Stuttgart 
Tel.: 0711 24 89 64-0 
Fax: 0711 24 89 64-29 
sph.s@bruderhausdiakonie.de 
 
Tina Krauss 
Seniorenzentrum Schönberg 
Röhrlingweg 3 
70599 Stuttgart 
Tel.: 0711 47004-0 
Fax: 0711 47004-149 
szschoenberg@bruderhausdiakonie.de 

Beraten und Begleitet wurden wir bei der 
Einführung des Umweltmanagementsystems 
von 
 
Vera Flecken / Gerhard Röhm 
FLEXUM Umwelt-Management-Beratung 
Bismarckstraße 30/2 
73614 Schorndorf 
info@flexum-beratung.de 
www.flexum-beratung.de 
 
 
 
Impressum 
BruderhausDiakonie 
Ringelbachstr. 211, 72762 Reutlingen. 
v.i.S.d.P.: Rainer Single, Kaufmännischer 
Vorstand 
 
Diese Umwelterklärung ist urheberrechtlich 
geschützt. Nachdruck oder Wiedergabe in 
gleich welcher Form, auch auszugsweise, nur 
mit schriftlicher Genehmigung des 
Herausgebers.  
Reutlingen, 2012 
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8 Erklärung des Umweltgutachters 


